
1

Es ſche äglecſeit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 7 Uhr

Telephonanſchluß Nr. 8.

M 115.

Wöchentleche Veilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonntag den 17. Mai. 1896.

Das kaiſerliche Telegramm
an Herrn Hinzpeter.

Die Veröffentlichung des Wortlauts des
Telegramms des Kaiſers an Geh. Rath Hinzpeter
hat zu einer Erörterung geführt, die, weit entfernt,
die Anſichten zu klären, nur immer größere Ver
wirrung hervorruft. Selbſt diejenigen Zeitungen,
die auf den erſten Blick in der Verurtheilung der
politiſchen Agitation der „Paſtoren“ eine Unter
ſtützung ihrer Auffaſſungen und Beſtrebungen zu
ſehen glaubten, ſind bedenklich geworden in dem
Urtheil über die Frage, ob die Veröffentlichung von
Privatäußerungen des Souveräns, die ſich gegen
beſtimmte Perſonen und Strömungen wenden, für
unſer politiſches Leben wünſchenswerth iſt. Herr
Stöcker, von dem geſagt war, er habe „geendet“,
wie der Kaiſer es vor Jahren vorausgeſagt, hat
ſich beeilt, in einem Artikel ſeiner „Kirchenztg.“ in
einem Tone zu ankworten, der beweiſt, daß der
Mann ſtolz darauf iſt, in dieſer Weiſe vor die
Oeffentlichkeit ceitirt zu werden, und er wird es an
einer öffentlichen Ausnutzung dieſes Vorganges vor
ſeiner chriſtlich- ſozialen Anhängerſchaft nicht fehlen
laſſen. Was ſonſt über die Aufgabe der „Paſtoren“
und der chriſtlich-ſozialen Beſtrebungen geſagt iſt,
hat in der dieſen naheſtehenden Preſſe einen Wider
hall gefunden, der, wenn er der Geſinnung dieſer
Kreiſe entſpricht, einen tiefgehenden Gegenſatz verräth.

Selbſtverſtändlich kann es Niemandem einfallen, dem
Souverän zuzumuthen, daß er auf eine Kundgebung
ſeiner politiſchen Auffaſſungen im privaten Verkehr
verzichte. Geh. Rath Hinzpeter, an den das Tele
gramm vom 28. Februar gerichtet iſt, war in der Lage,
die Tragweite der kaiſerlichen Worte aus dem, was
die Mittheilung veranlaßt hatte, zu beurtheilen und
er hat ohne Zweifel von dieſen Umſtänden Herrn
v. Stumm, dem er eine Abſchrift mitzutheilen beauf
kragt war, Mittheilung gemacht. Wenn auch dieſe
Abſchrift Herrn v. Stumm nicht unter dem Siegel
der VBerſchwiegenheit zugegangen iſt, ſo kann man
doch nur bedauern, daß er in ſeiner Rede in Neu
münſter vom 12. April gegen die chriſtlich ſoziale
Agitation in ſeinem Wahlkreiſe von dem Telegramm
des Kaiſers, wenn auch nur andeutungsweiſe, Ge
brauch machte, um die Schwäche ſeiner Argumentation
durch die höhere Autorität zu decken. Er hat ſich
darauf berufen, daß die evangeliſchen Geiſtlichen
ſowohl wie die evangeliſchen Gemeinden wiſſen
müßten, wie ihr oberſter Landesbiſchof zur Sache
ſtehe. Aber bei einigem Nachdenken hätte Herr
von Stumm ſich ſagen müſſen, daß es nicht
die Aufgabe eines Privatmannes iſt, dergleichen
Belehrungen zu ertheilen. Der oberſte Landes
biſchof hat ſeine Behörden zu dieſem Zwecke
und der evangeliſche Oberkirchenrath hat ja auch
nicht verfehlt, das Erforderliche in dieſer Richtung
zu veranlaſſen. Wenn ſein Erlaß die beabſichtigte
Wirkung nicht hatte, ſo fürchten wir, wird die
Berufung Stumms auf den Kaiſer nur dazu bei
tragen, den Widerſpruch der chriſtlich ſozialen
Geiſtlichen gegen die oberſte Kirchenbehörde zu ver
ſchärfen und einen neuen Gegenſatz zwiſchen den
Geiſtlichen und dem oberſten Landesbiſchof hervor
zurufen, der dem Verhältniß zwiſchen den Staats
angehörigen und dem Souverän in keiner Weiſe
entſpricht. Die Perſon des Königs wird durch
dieſes Vorgehen in den Streit der Parteien hinein
gezogen und dadurch die Stellung des Königs über
den Parteien erſchüttert. Es iſt mit Recht von
einer Seite, die wahrlich nicht in dem Verdacht
ſteht, mit den Chriſtlich-Sozialen zu ſympathiſiren,
bemerkt worden, wenn ein perſönliches Eingreifen
des Trägers der Krone in den politiſchen Streit
nicht zu dem beabſichtigten Erfolge führe, ſo vollziehe
es ſich auf Koſten einer Summe von monarchiſchem
Gefühl im Volke Wie viel mehr iſt das der Fall,
wenn ein Privatmann und obendrein ein ſo
gewaltſamer Politiker wie Herr von Stumm für
ſeine Auffaſſung Deckung ſucht hinter der Perſon

des Trägers der Krone. Den chriſtlich-ſozialen
Paſtoren iſt ohne Zweifel Herr von Stumm als
Jnterpret der Anſichten des Königs noch ſehr viel
unliebſamer als der Jnhalt eines Telegramms,
welches am letzten Ende nur gegen den Mißbrauch
des geiſtlichen Amtes zu politiſchen Zwecken gerichtet
iſt, während die knappe Faſſung dieſer für den
Empfänger völlig verſtändlichen Aeußerung wenigſtens
den Anſchein hervorruſt, als ſolle dem Geiſtlichen
ſein Recht auf ſtaatsbürgerliche Thätigkeit verſchränkt
werden.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich hat die Wahl des Antiſemiten Strobach
zum Bürgermeiſter von Wien beſtätigt. Die
Vereidigung des neuen Bürgermeiſters findet am
Dienſtag ſtatt. Am Freitag fanden in Wien die
letzten gerichtlichen Verhandlungen gegen
die wegen der Ruheſtörungen vom 1. Mai ver
hafteten Arbeiter ſtatt. Neun Angeklagte wurden
zu einer Woche Arreſt bis 18 Monaten ſchweren
Kerkers verurtheilt. Drei Angeklagte wurden frei
geſprochen. Das öſterreichiſche Abgeord
netenhaus nahm am Freitag die reſtlichen Artikel
der Wahlreformvorlage in zweiter Leſung in
der Faſſung des Ausſchuſſes an. Jm Laufe der
Debatte ſprach ſich der Finanzminiſter gegen die
Zuſchläge zur Einkommenſteuer aus. Das Haus
nahm ferner den Geſetzentwurf betr. die Ergänzung
des Verſorgungsgeſetzes für Perſonen des Heeres,
der Kriegsmarine und der Landwehr, ſowie die
Zuſatzvereinbarung zur Regelung des internationalen
Eiſenbahnfrachtverkehrs an.

Jtalien. Von Abeſſinien haben am
Donnerstag, wie aus Maſſauah gemeldet wird,
ungefähr 1300 Offiziere und Soldaten an Bord des
„Gottardo“ die Rückreiſe nach Jtalien ange
treten. Eine Depeſche des „Corriere della Sera“
meldet, daß General Baldiſſera von Ras
Mangaſcha die Auslieferung des Major Salſa und
aller anderen in ſeinem Lager befindlichen italieniſchen
Gefangenen forderte, indem er ihm ſchrieb: „Wenn
du die Auslieferung verweigerſt, ſo werde iſt ſelbſt
kommen, um die Gefangenen zu holen“. Nach
einer weiteren Meldung der „Ag. Stef.“ befindet
ſich Ras Mangaſcha mit 6000 Mann, die mit
Gewehren bewaffnet ſind, in Adiandi. Er ſetzt den
Kampf gegen Schilet mit geringem Erfolge fort.
Ras Alula, der ſich mit 2000 Gewehren bei Adua
beſindet, hat ihm davon abgerathen, den Kampf
anzunehmen. Ras Sebat und Agoſtafari befinden
ſich nordöſtlich von Adigrat. Große und kleine
Eingeborenenführer fangen wieder an, den Jtalienern
ihre Dienſte anzubieten Menelik hatte verſprochen,
Lebensmittel nach Tigre zu ſchaffen, allein die
Provinzen, welche dieſelben zu liefern haben, ver
weigern ihm den Gehorſam. Obgleich der italieniſche
Verpflegungsdienſt ſich gebeſſert hat, bietet derſelbe
noch Schwierigkeiten dar.

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar
machte am Donnerstag vor ſeiner Abreiſe nach
Moskau eine Pilgerfahrt an das Grab Alexanders III.
in der PetroPawlowski-Kathedrale.

Belgien. Die belgiſche Kammer nahm mit
61 gegen 57 Stimmen bei 20 Stimmenenthaltungen
den Artikel 1 des Geſetzentwurfes an, welcher die
Garantie des belgiſchen Staates ſür die
Emiſſion der KongoEiſenbahnobligationen genehmigt

Türkei. Auf Kreta macht ſich eine lebhafte
Proteſtbewegung gegen die von der Pforte
beſchloſſene Verſchiebung der Einberufung der
kretenſiſchen Volksvertretung geltend. Die früheren
chriſtlichen Abgeordneten Kretas beſchloſſen, in der
Stadt Candig zuſammenzukommen, um gegen den
Jradé des Sultans zu proteſtiren. Der General
gouverneur Turkhan Paſcha forderte die Demarchen
auf, die Berufung von Volksverſammlungen durch
das Aufſtandscomitee nicht zu dulden, doch hatte

der Befehl keine Wirkung. Die franzöſiſchen
Kriegsſchiffe „Neptun“ und „Cosmao“ haben den
Hafen von Piräus verlaſſen, wie vermuthet wird,
mit der Beſtimmung nach Kreta. Die Ab-
berufung Turkhans wird als bevorſtehend
bezeichnet. Djevad, der frühere Großvezier, wird
als Nachfolger genannt.

Griechenland. Die griechiſche Regie
rung hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge die Großmächte
die den Berliner Vertrag unterzeichneten, auf die
Gefahren der türkiſchen Politik in Kreta aufmerkſam
gemacht und erklärt, ſie könne nicht mehr die Ver
antwortung übernehmen, die Kretenſer im Zaum zu
halten.

Spanien. Auf Kuba bemächtigte ſich die
Kolonne Prendergaſt eines Lagers der Auf
ſtändiſchen nach lebhaftem Widerſtande, wobei 30
Aufſtändiſche und 4 Spanier fielen. Es iſt
merkwürdig, wie groß nach den ſpaniſchen Tele
grammen ſtets die Verluſte der Aufſtändiſchen und
wie klein die der Spanier ſind. Eine Depeſche
des „Jmparcial“ beſtätigt die Nachricht, daß
General Weyler ſehr unzufrieden iſt, in Folge
der Vorſtellungen aus Waſhington nicht ſtrenger
Gericht über die Flibuſtier halten zu können.
Weyler halte es für nothwendig, endgiltige
Anſtrengungen zu machen, um die Aufſſtändiſchen
in der Provinz Pinar del Rio zu vernichten. Die
„Correſpondenzia de Espana“ hält die Entſendung
neuer Verſtärkungen in Höhe von 20000 Mann
nach Kuba für dringend geboten.

Südafrika. Jn Transvaal iſt der bisherige
Generalkommandant und Superintendent der Ein
geborenenangelegenheiten Joubert zum Vize
präſidenten der ſüdafrikaniſchen Republik gewählt
worden. Jn Johannisburg ſind in Folge des
Rinderpeſterlaſſes viele Bergwerke geſchloſſen, da der
Kohlenverkehr eingeſtellt iſt. Chamberlains
Antwort auf die letzte Mittheilung des Präſidenten
Krüger wird in engliſchen Blättern veröffentlicht.
Darnach ſucht Chamberlain es ſo darzuſtellen, als
ob Krügers Stellungnahme auf einem Jrrthum
beruhe. Der Präſident ſei ſchlecht berichtet, wenn
er glaubt, die engliſche Regierung habe für irgend
einen der Direktoren der Chartered Company
einſchließlich Cecil Rhodes Partei genommen. Die
engliſche Regierung habe eine eingehende parlamen
tariſche Unterſuchung zugeſagt, um die Charter der
Company und die Ausführung ihrer Beſtimmungen
zu prüfen und um zu ſehen, ob hierin Verbeſſe
rungen wünſchenswerth ſind. Was die Gefangenen
in Prätoria betrifft, habe die engliſche Regierung
das Vertrauen, daß Präſident Krüger bei der
Entſcheidung, was Rechtens iſt, nicht unverantwort
liche Aeußerungen mit in Betracht ziehen wird.

Deutſchland.

Berlin, 16. Mai. Dem Kaiſerpaar wurde
in Primkenau am Donnerstag Abend von Hütten
arbeitern und Kriegervereinsmitgliedern ein Fackelzug
dargebracht. Geſtern früh begab ſich der Kaiſer
zur Rehbockpürſche nach dem Dorf Koſel und trat
abends von dort die Fahrt nach Prökelwitz an.

(Der Kaiſer) hat, wie die „Ag. Havas“
mittheilt, den Militärattachee bei der deutſchen
Botſchaft in Paris, Oberſtlieutenant v. Schwartz
koppen, beauftragt, dem Präſidenten Faure
ſein Beileid über das Eiſenbahnunglück bei Adelia
in Algier auszudrücken. Präſident Faure gab darauf
dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Herbette den
Auftrag, den Staatsſecretär Frhrn. v. Marſchall zu
bitten, dem Kaiſer, der zur Zeit von Berlin abweſend
iſt, den Dank des Präfidenten zu übermitteln.

(Zur Umbildung der 4. Batgillone.)
Diejenigen, die bemüht ſind, nachzuweiſen, daß durch
die Umbildung der vierten Bataillone die
zweijährige Dienſtzeit geſährdet ſei was unſerer
Anſicht nach im Jntereſſe des geſammten Liberalis
mus nicht liegt berufen ſich auf eine Rede des



Grafen Caprivi vom 13. Dezember 1892, in der
geſagt iſt. „Wenn ich die zweifährige Dienſtzeit
nehme, ſo bedarf ich des Complements der vierten
Bataillone, wie ſie jetzt gegeben ſind. Weiſe ich
denen eine andere Beſtimmung zu, ſo geht es eben
mit der zweijährigen Dienſtzeit nicht.“ Dem gegen
über iſt aber darauf hinzuweiſen, daß durch eine
Reihe anderer Ausführungen, und zwar in derſelben

Rede dargelegt wird, daß es ſich nur um Ein
richtungen handele, welche eine intenſivere Ausbildung
der Mannſchaften der Feldbataillone ermöglichen
ſollen, als da ſind die Vermehrung des Aus
hildungsperſonals, die Erhöhung der Etatsſtärke.

Daran wird auch durch die jetzt vorgeſchlagene
Zuſammenlegung der 4. Bataillone nichts weſentliches
geändert. Allerdings erfährt die Etatsſtärke der
Friedensbataillone eine geringe Verminderung; aber
dieſe kann um ſo weniger ins Gewicht fallen, als,

wie die Begründung der Vorlage anerkennt, damit
das Mittel gegeben iſt, die neuen Bataillone
in Zukunft im Frieden wie im Kriege den übrigen
ebenbürtig zur Seite zu ſtellen. Die Garantien
für die Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit

werde durch die Vorlage nicht abgeſchwächt,
ſondern verſtärkt, Im Uebrigen veſteht kein Zweifel

Ddaran, daß nach Ablauf der fünfjährigen Probezeit
die Wiederabſchaffung der zweijährigen Dienſtpfticht
ſchon aus ſinanziellen Gründen ausgeſchloſſen iſt.

Die Ausſichten eines neuen Lehrer-
beſoldungsgeſetzes.) Die „Kreuzztg.“ beeilt
ſich, der Erklärung des Grafen LimburgStirum
über die Stellung der konſervativen Partei zu einem
neten Lehrerbeſoldungsgeſetz einen nicht
mißzuverſtehenden Commentar zu geben.
das neue Geſetz, ſchreibt ſie, ſich im Weſentlichen

an die ſoeben geſcheiterte Vorlage anſchließt, ſo wird
ſich möglicher Weiſe der Vorgang vom 30. April
(d. h. die Ablehnung ſeitens des Herrenhauſes)
wiederholen.“ Sollte aber die Regierung den
Wünſchen der liberalen Parteien entgegenkommen

und etwa den Sattler'ſchen Antrag (der den Städten
die bisherigen Staatszuſchüſſe belaſſen wollte)
in die neue Vorlage aufnehmen, ſo ſind die Aus
ſichten für ihr Zuſtandekommen noch ungünſtiger
Denn dann würde nicht einmalim Abg. Hauſe
auf eine Mehrheit gerechnet werden können

Alſo ohne die „Beraubung der größeren Städte“
iſt das Lehrerbeſoldungsgeſetz für die Konſervativen
unannehmbar. Auch das iſt freilich nur eine
Redensart. Denn die Kreuzztg.“ fährt fort: „Eine
ſichere Mehrheit iſt in beiden Häuſern des Landtags
nur dann vorhanden, wenn die Regelung der
VLehrerbeſoldung im Rahmen eines auf chriſtlicher
Grundlage ruhenden Volksſchulgeſetzes, d. h.
einer Iex Zedlitz erfolgt.“ Das iſt des Pudels Kern.
Die Auslieferung der Volksſchule an den Klerus

beiderlei Confeſſionen iſt die Vorbedingung für jede
Beſſerung der Lehrerverhältniſſe.

(HerrWiſſer und die Konſervativen.)
Die „Staatsbürgerztg.“ und die „Kreuz
ztg.“ bemühen ſich darzuthun, die eine, daß der

frühere Reichstagsabg. Wiſſer „Renommirbauer der
freiſinnigen Partei und die Autorität Eugen Richters
geweſen ſei; die andere, daß ſtatt Richter Rickert
geſetzt werden müſſe. Es genügt wohl hervorzuheben,
daß Herr Wiſſer als Mitglied des Reichstages
1890 bis 1893 keiner Fraktion angehört hat.
Die Wiſſerſche „Bauernzeitung“ iſt namentlich
in letzter Zeit entſchiedene Gegnerin der Frei
ſinnigen beider Richtungen geweſen und hat „die
einſeitige Jntereſſenſtreberei des Freiſinns der
Richter, Rickert, Pachnicke, Barth, Brömel und
Conſorten“ als „ebenſo gemeingefährlich bekämpft,
„wie derartige Beſtrebungen der Mirbach und
Kanitz“. Die „Kreuzztg.“ wird hieraus erſehen,
daß ſie darauf verzichten muß, Herrn Wiſſer als
die „angeſtammte Autorität“ irgend welcher Frei
ſinnigen auszugeben. Daß gerade die Kreuzztg.
Herrn Wiſſer jetzt nach ſeiner Verhaftung wegen
Verdachts der Verleitung zum Meineide den
Freiſinnigen zuzuzählen verſucht, iſt charakteriſtiſch;
ſie hätte doch wohl allen Grund dazu, auf dieſem
Gebiete etwas vorſichtiger zu ſein.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom. 15. Mai.)

Das Zuckerſteuergeſetz hat in der 3. Berathung im
Reichstage noch einige chakteriſtiſche Abänderungen erfahren.
Das ſüddeutſche Centrum ließ mit ſich handeln es machte
ine Zuſtimmung zu dem Geſetz davon abhängig, daß der
Bundesrath behufs Erleichterung der Errichtung neuer
Melaſſeentzuckerungsfabriken eine Erhöhung bis zu 2 pCt.
des jeweiligen Geſammteontingents gewähren kann. Ein
weiterer Antrag Meyer Danzig, die Verbrauchsabgabe
uicht um 3, ſondern nur um 2 Mk., alſo von 18 auf
20 Mk. zu erhöhen, den Graf Poſadowsky nachhaltig im
Intereſſe der Reichskaſſe bekämpfte, wurde mit Hülfe der
Linken in namentlicher Abſtimmung mit 154 gegen 119
Stimmen angenommen. Die Beſtimmung, daß das Geſetz
nur bis 1903 gelten ſolle, wurde wieder geſtrichen, dagegen
auf Antrag der Abg. Pichler und Gen. (Centr.) eine
Reſolution beſchloſſen, welche die Regierungen erſucht, mit
aller Entſchiedenheit auf thunlichſt baldige Beſeitigung der
Ausfuhrprämien durch internationale Vereinbarung hinzu

„Wenn la
die

vorher nochmals zuſammentreten,

wirken Das iſt eine Art Gewiſſensberuhigung. Die
Schlußabftimmung über das ganze Geſetz war wieder eine
namentliche. Nächſte Sitzung Montag

Ahgeordnetenhans. (Sitzung vom 15. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag in dritter Leſung
den Geſetzentwurf, betr. die Gewährung von Nmzugskoſten
an Regierungsbaumeiſter und beſchäftigte ſich dann mit
Petitionen. Die zahlreichen Petitionen von Eiſenbahnbeamten
um Gehaltserhöhung wurden nach längerer Debatte, in der
mehrfach angeregt wurde, den ſinanziellen Betrag der Con
verſion zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter zu verwenden,
ſämmtlich der Regierung als Material überwiefen, entgegen
den Commiſſionsbeſchlüſſen, die zum größten Theil auf Ueber
gang zur Tagesordnung lauteten. Montag Antrag Wal
brecht, betr. Sicherſtellung der Forderung der Bauhandwerker
und Petitionen.

Das Staatsminiſterium wird ſich nächſten
Montag über die Dauer der Landtagsſeſſton
schlüſſig machen.

Jm Reichstage gilt es jetzt als feſtſtehend,
daß der Reichstag das bürgerliche Geſetzbuch
noch in dieſer Seſſion erledigen wird. Die Be
richte der Commiſſion werden vorausſichtlich in der
3. Woche des Juni vorliegen, ſo daß die 2. Be
rathung gegen Ende Juni beginnen kann. Angeblich
legt auch das Centrum großen Werth auf die
baldige Erledigung des Geſetzes

D Die Reichstagscommmiſſion für den
Geſetzentwurf über die Errichtung von Hand
werkskammern trat am Freitag Vormittag
zuſammen. Es lag eine Reſolution des Abg. Dr.
Hitze vor, die neben den Handwerkskammern eine
Zwangsorganiſation des Handwerks mit einen
„beruflich und örtlich gegliederten Unterban“ ver
langt und unter Ablehnung des Geſetzentwurfs über

Handwerkskammern die Regierung auffordert,
thunlichſt bald, jedenfalls innerhalb dieſer Seſſton,
einen entſprechenden Geſetzentwurf unter möglichſter
Berückſichtigung der bezüglichen Beſchlüſſe der
Handwerkerkage zu Berlin (1894) und Halle (1895)
auszuarbeiten und dem Reichstage vorzulegen.
Der Miniſter Frh. von Berlepſch heilte mit,
daß der im Handelsminiſterium ausgearbeitete Ent
wurf, betr. die Zwangsorganiſation des Handwerks,
dem preußiſchen Staatsminiſterium zugegangen ſei.
Die Gerüchte über bezügliche Zerwürfniſſe im
preußiſchen Staatsminiſterium und in Folge deren
eingetretener Stockung der Berathungen ſeien
gänzlich unbegründet. Die Vorlage würde
demnächſt dem Bundesrath zugehen. Da ſte auch
dort gründliche Berathung erfahren werde, ſei keine
Ausſicht, daß der Entwurf noch im gegen
wärtigen Seſſionsabſchnitt an den Reöchs
tag gelange. Jm Auftrage des Staatsſeeretärs
v. Bötticher gab Unterſtaatsſecretär Rothe eine
ähnliche Erklärung ab. Die Commiſſion beſchloß
darauf, ſich bis zum Herbſt zu vertaägen.
Sollte die Regierung jedoch beabſichtigen, die
Seſſion vorher zu ſchließen, ſo will die Commiſſion

um ſich über die
beantragte Reſolution ſchlüſſig zu machen.

Der Nachtragsetat zum Reichshaus
haltsetat, der am Mittwoch vom Bundesrath
genehmigt würde, beläuft ſich auf insgeſammt
11626 614 Mark, und zwar auf 2833 550 Mk. an
einmaligen Ausgaben des ordentlichen und 8 805 564
Mark an einmaligen Ausgaben des außerordentlichen
Etats, denen nur ein Minus von 12 800 Mark an
fortdauernden Ausgaben beim Colonialetat gegen
überſteht.

Jm Nachtragsetat, der dem Reichstage
zugegangen iſt, befindet ſich auch. die Forderung von
250 000 Mark für die Koſten der Repräſentation
des Reiches bei den Krönungsfeierlichkeiten
in Moskau

Volkswirthſchaftliches.

Der Ausbau der Außenweſer von der
Geeſtemündung bis zum Leuchtthurm Hoheweg iſt
von Bremen beſchloſſen worden. Die Bürgerſchaft
genehmigte den Vertrag mit Preußen und Oldenburg,
wonach Bremen für den genannten Ausbau bis zu
einem Betrage von ferneren 5 Millionen in Vorſchuß
tritt. Die Arbeiten ſollen ſofort in Angriff ge
nommen werden; im Jahre 1896 ſoll dafür der
Betrag von 1350000 Mk. zur Verwendung kommen.

Dem Braunſchweiger Landtag ging
eine Vorlage zur Bewilligung von 2 200 000 Mark
für Errichtung eines ſtaatlichen Kaliſalzberg
werkes bei Remmlingen zu.

Zum Verbot des Detailreiſens hat
der kaufmänniſche Verein zu Poſen eine
Petition an den Reichstag gerichtet, in der hervor
gehoben wird, daß beim Inkraſttreten dieſes Verbots
das Handels gewerbe des öſtlichen Deutſch
lands völlig lahmgelegt werde. Gerade
die ſeit einer langen Reihe von Jahren beſtehenden
Handels häuſer des Oſtens, welch durch ihre
Reellität zur Blüthe gekommen ſind, waren von
Anfang an darauf augewieſen, Reiſende auszuſenden,
um ſich einen größeren Abſatz zu ſichern. Die
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Käufer würden es am allerempfindlichſten ſpären,
wenn ſie plötzlich nicht mehr ihren Bedarf auf die
bisherige bequeme Weiſe decken könnten. Würde
nun das Verbot des Dekailreiſens in Kraft treten,
ſo iſt ein allgemeines Heruntergehen des Abſatzes
unausbleiblich, und hiervon würde auch der Abſatz
ſolcher Artikel getroffen werden, die für eine gedeih
liche kulturelle Entwickelung unentbehrlich ſtnd dies
würde einen Schaden für das ganze Land bedenten.
Der Handelsſtand im Oſten müßte in der Jwangs
jacke ſolcher Beſtimmungen vollkommen verkümmern.
e

e

Provinz und Umgegend
Magdeburg, 11. Mai Nachdem die von

der Stadt bewilligten 25 000 Markt für bedärftige
und würdige Veteranen aus dem Felbzuge von
1870/71 als Ehrenſold vor längerer Zeit zur
Vertheilung gekommen ſind, iſt es, wie die „Magdb.
Ztg.“ mittheilt, Bank der Opferwilligkeit unſerer
wohlhabenden Bevölkerung nochmals möglich ge
worden, einer größeren Anzahl von bedürftigen
Veteranen Geldbeträge als Liebesgaben zu überweiſen.
Es ſind noch 11800 Mark durch die Privatwohl
thätigkeit zuſammengekommen, die am Sonnabend
Nachmittag im Bürgerſaale des Rathhauſes zur
Vertheilung kommen. Es ſind abermals über 900

Veteranen, von denen drei Viertel 15 Mark, ein
Biertkel 10 Mark erhalten.

Shsuburg, 12 Mai Drei kunge
Refſſende, die von hier aus das Kroppenthal
durchwanderten, drafen bald mit zwei Wanderern
zkſammert, von denen ſich der eine als Handelsmann,
ber andere als Bäcker einführte. Bald wurde
Freundſchaft geſchloſſen und die drei Wanderburſchen
wurden zur Raſt im Schatten der Bäume eingeladen.
Hierbei wurde auch ein Spielchen in Saene
geſetzt, bei dem der angebliche Handelsmann zunächſt
verlor. Jetzt bekamen auch die drei jungen Hand
werker Muth und fingen an zu ſetzen, verſpielten
aber jeder gegen 15 Mk. Als nichts mehr zu
gewinnen war, verſchwand zunächſt der Handelsmann
und bals auch der glückliche Bäcker Nun ſahen
die drei „Gerupſten“ ein, daß ſie Gaunern in die
Hände gefallen waren. Obwohl ſte bald Anzeige
erſtatteten, wird es doch kaum möglich ſein, die
beiden Gauner zu erwiſchen.

Apolda, 13. Mai Eigenthämliche
Zuſtände hat der Volkholz' ſche Prozeß
enthüllt. Unglück verfolgt tedenfalls den ſozial
demokratiſch durchſetzten hieſigen Gemeinderath. Der
erſte Vorſitzende Knobloch iſt wegen beteügeriſchen

Bankerotts in Unterſuchung, der zweite Vorſitzende
der ſozialdemokratiſche Agitator G. A. Reichelt, iſt
mit 14 Tagen Gefängniß wegen Beihilfe zur Er
preſſung beſtraft worden, Fabrikant Volkholz hat 4
Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ehrverluſt erhalten
und Zimmermeiſter Witzleb iſt in Concurs gerathen.
Jn anderen Städten würde ein Gemeindevertreter
der wegen ehrenrühriger Handlungen mit Gefängniß
beſtraft worden oder in Concurs gerathen iſt, als
Gemeindevertreter unmöglich geworden ſein, in Apolda
ſcheint man anderer Anſicht zu ſein, denn Hr. Reichels
iſt ſogar Vorſitzender des Gemeinderaths.

Meiningen, 14. Mai. Die Stadkver
ordnetenverſammlung bewilligte einen einmaligen
Beitrag in Höhe von 200 Mt. zum Wörth Denk
mal für die 32er. Das Dunkel das bisher
über der Flucht des Kinbrechers Präßler aus
dem Untermaßfelder Zuchthauſe ſchwebte, ſcheint ſich
lichten zu wollen. Präßler ſoll nicht durch eigne
Thatkraft, ſondern durch Beihilfe eines Soldaten der
Zuchthauswache aus dem Zuchthauſe entflohen ſein.
Gegen den legtzteren iſt eine Unterſuchung eingeleitet
worden.

Dresden, 14. Mai. Zur Errichtung eines
Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig beſchloß der
Rath, die Summe von 5 000 Mark aus Rädtiſchen
Mitteln beizuſteuern.

Vermiſchtes.
Der Herzog von Meiningen,) der ſich Mittwoch

von Florenz nach ſeinem gewöhnlichen Sommeraufenthalte,
der Villa Carlotta am Camerſee begeben wollte, iſt bei ſeiner
Ankunſt in Varenng auf ſteiler gepflaſterter Straße geſtürzt
und hat ſich das rechte Knie erheblich verletzt.

GBeim Segeln verunglückt) iſt am Donnerstag
bei Rheinsberg auf dem WiitweSee der Referendar Dr. v.
Bötticher, jüngſter Sohn des preußiſchen Staatsminiſters
v. Bötticher. Derſelbe iſt nebſt Gemahlin ſofort nach Em-
pfang der Trauerkunde von Berlin abgereiſt. Der Ertrunkene
erwarb ſich im vorigen Jahre noch die Rettungsmedaille.

(Der ehemalige Polizeicommiſſar Courtoits)
in Brüſſel hat die Ermordung und Beraubung
der Baronin Herry eingeſtanden, nachdem in ſeiner
Wohnung ein Hausthorſchlüſſel der Ermordeten, ſowie ferner
ein ganzes Arſenal von Mordwerkzeugen vergraben aufge
fungen wurde. Auch die Beweiſe, daß Eourtois den Juweken
diebſtahl im Palaſt des Grafen von Flandern ausführte, ſind
erdrückend. Courtois verkaufte die geſtohlenen Juwelen nach
England.

Eine Expkloſi on deren Urſache unbekannt iſt
entſtand am Donnerstag an Bord des franzöſiſchen Kreuzers
„Admiral Dupeere“ in der mittelſten Pulverkammer und
verurſachte einen Brand, welcher raſch gelöſcht wurde. Ein
Unfall in Perſonen iſt nicht zu veklagen



Die Grenuel in Armenien.
Jm Folgenden veröffentlichen wir einige zuver.

läſſige Briefe und Berichte aus Armenien, die uns
in erſchütternder Weiſe Aufſchluß geben über die
Urſachen der neuerlichen ſchrecklichen Blutbäder und
über die bittere Noth, in welche das altchriſtliche
Volk der Armenier jetzt verſetzt iſt.

Ein deutſcher Miißonar ſchreibt aus Kleinaſien:
Sie fragen, ob die Unglücklichen hier der Hilfe ſehr

bedürftig ſind Giebt man denn in den deutſchen Zeitungen
nicht mehr Thatſachen an Oder hat man nicht mehr
die Freiheit, die Wahrheit zu ſagen Wie dem auch ſei,
ich hoffe zur Ehre meines Volkes, daß die meiſten nicht
einmal wiſſen, was hier vor ſich geht, nicht nur mit dem
Wiſſen, ſondern auf Befehl des Sultans, der für ſeine
Unterthanen ſorgen wollte und verſprochen hat, ihnen
religiöſe Freiheit zu geben.

Die Armenier im großen ganzen ſind arbeitſam, geweckt,
friedliebend und ſügſam. Sie ſind es hauptſächlich, die die
Felder beſtellen und den Handel betreiben. Die armeniſchen
Frauen und Mädchen ſuchen ihren Unterkalt als
Wäſcherinnen, Schneiderinnen, Lehrerinnen u. ſ. w.
Seit Jahrzehnten hat die Regierung den Armeniern uner
ſchwingliche Steuern auferlegt und den „Kurds“ (wilden,
zügelloſen muhamedaniſchen Rotten) erlaubt, ſie zu plündern
und ſelbſt todtzuſchlagen. Jm ganzen hat ſich das bedrückte
Volk vollkommen ſtill verhalten; doch hat ſich eine revolu
tionäre Geſellſchaft gebikdet, die die Befreiung des Volkes
ſich zum Ziel geſetzt hat. Nun betrachtet die türk. Regierung
natürlich das ganze Volk als Empörer, läßt die wilden
Kurden vollends freien Lauf und geht ſelbſt in der grau
ſamſten Weiſe gegen Schuldige und Unſchuldige vor. Alle
Perſonen, die als verdächtig angegeben wurden, kamen ins
Gefängniß ohne Verhör, ohne Unterſuchung ſind nach
und nach Hunderte gemartert und getödtet worden. Jm
Sommer 1894 wurde der erſte große Mord und Todtſchlag
befohlen Hunderte von friedſamen, unbewaffneten
Armeniern wurden von den Kürds und rohen Türken
überfallen und niedergeſchlagen, alle ihre Habe wurde ge
raubt, und die Frauen und Kinder, die nicht entführt
wurden, wanderten von Thüre zu Thüre halb nackt, hungrig
und in jämmerlichem Zuſtand ihre Dörfer waren verbrannt,
ihre Verſorger erſchlaßen. Dieſe erſte That erregte allge
meinen Unwillen der chriſtlichen, wohlerzogenen Welt.
Aber es blieb beim Unwillen, und Mord und Todtſchlag
im kleinen und größeren waren tägliche Vorkommniſſe im
Jnnern. Die Frauen und Mädchen waren ſeit Jahren
von Türken geraubt, mißbraucht und dann für Löſegeld der
Familie zurückgeſchickt worden. Dies Geſchäft wurde nun
im großen betrieben, und die Frauen öfters getödtet.
Jm Herbſt 1895 begann man einen wohlausgedachten
Zerſtörungsplan gegen alle Armenier auszuführen. Wild
Horden zogen von Stadt zu Stadt, in der Hand den
geſchriebenen, beſiegelten Befehl des Sultans, tödteten die
Verſorger, entehrten und raubten die Frauen, zerſtückelten
(wörtlich zerſtückelten) die Kinder, zwangen eine Mutter,
ihr gekochtes Kind zu koſten, raubten, ſtahlen, brannten
nieder und zerſtörten buchſtäblich hunderte von blühenden
Dörfern, ſo daß nur noch Aſch und Schutthaufen vorhanden
Knd. Die Städte konnten nicht ganz zerſtört werden, aber
die armeniſchen Stodttheile wurden niedergeriſſen oder ver
brannt. 65— 75 000 Familienhäupter und Verſorger ſind
meiſtens in unmenſchlicher Weiſe getödtet worden, und die
anderen Glieder dieſer Familien, die nicht ſchon dem Elend
erlegen ſind, wandern zu Tauſenden von Platz zu Platz
bettelnd, um das Leben zu erhalten. Viele hat man
zwingen wollen, den mohammedaniſchen Glauben anzu
nehmen. Wenn ſie das zurückwieſen, hat man ſie grauſam
gemartert und dann getödtet. Einige haben in der Angſt
Chriſtum verleugnet.

Einer dieſer gewaltſam „Bekehrten“, ein höherer
armeniſcher Geiſtlicher, berichtet darüber einem Freunde

„Mit Dankbarkeit und ſtrömenden Thränen laſen wir
die tröſtlichen Worte Jhres väterlichen Briefes. Doch haben
wir augenblicklich alle den Jslam angenommen, aus Angſt
vor dem Tod durch Tortur. Auch ich, Jhr geringer Diener,
im Alter von 70 Jahren, habe es gethan. Nachdem ich
mehrfach wie durch ein Wunder dem Tode entgangen war
und keinen andern Ausweg fand, fügte ich mich ſcheinbar
und nahm ihren Glauben an, bat aber, daß man mir,
meines hohen Alters wegen, die BVeſchneidung erſparen
werde, allein ſie zwangen mich dazu, unter der Drohung,
mir im Fall der Weigerung den Kopf abzuſchneiden. Sie
bedrohten mich ferner mit den ſchrecklichſten Torturen, wenn
ich, nachdem dieſes geſchehen, zum Chriſtenthum zurückkehre

und wie mit mir, ſo handelten ſie mit allen Chriſten
Ich kann ſie verſichern, daß es hier kein Chriſtenthum mehr
giebt, wenn nicht bald von irgend einer Seite Hilfe kommt.

Aus Erzerum werden ſchreckliche Dinge berichtet:
Dort ging z. B. ein Chriſt, der den Lärm hörte und

für ſeine Kinder fürchtete, die auf der Straße ſpielten,
hinaus, um ſie zu ſuchen und zu retten. Er wurde von
den Türken zu Boden geriſſen. Er flehte um ſein Leben
und ſagte, er habe immer friedlich mit ſeinen moslemiſchen
Nachbarn gelebt.
Mann, das ſeien ſehr löbliche Geſinnungen und ſie würden
angemeſſen belohnt werden. Man zog dem Mann ſeine
Kleider aus, ſchnitt ein Stück Fleiſch aus ſeinem Körper
und bot es unter Scherzen zum Kauf aus. „Gutes,
friſches Fleiſch, ſpottbillig!“ rief einer aus der Menge.
Während der Elende ſich am Boden wand, goſſen einige,
die eben die Kaufläden geplündert hatten, aus einer Flaſche
Eſſig oder eine andere ſcharfe Flüſſigkeit in ſeine klaffende
Wunde. Mit durchdringendem Geſchrei rief er Gott und
Menſchen um Beendigung ſeiner Qualen an. Aber ſie
hatten erſt begonnen. Bald darauf kamen zwei kleine
Knaben herbeigelaufen; der ältere rief „Vater, Vater,
rette mich! Sieh, was ſie mir gethan haben Er deutete
auf ſeinen Kopf, von dem das Blut über Geſicht und Hals
herabfloß. Der jüngere, etwa dreijährige Knabe hielt ſein
hölzernes Spielzeug in den Händen. Der verzweifelte
Mann war anfangs ſtill, dann blickte er auf ſeine Kinder
und verſuchte, mit wahaſinniger, aber vergeblicher An
ſtrengung, einem neben ihm ſtehenden Türken den Dolch zu
entreißen. Dies war das Zeichen für neue Quälereien.
Zuletzt warf man den blutenden Knaben auf den Vater,
dem Kraft und Bewußtſein allmählich ſchwanden, und
erſchlug beide. Der jüngere Knabe Faß dabei mit ſeinem
Spielzeug, das vom Blute ſeines Vaters und Bruders
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Der Anführer der Bande ſagte dem

benetzt war, und ſah bald lächelnd auf die reich gekleideten
Kurden, bald weinend auf die im Staub liegende Maſſe,
die vor Kurzem ſein Vater geweſen war. Gleich darauf
endete ein Säbelhieb auch ſein Leben.

Die in Folge dieſer Metzeleien in Armenien
herrſchende Noth hat die allgemeine Theilnahme der
chriſtlichen Bölker wachgerufen; von allen Seiten
ſtrömt Geld zuſammen. Hülfscomitees haben ſich
gebildet, vor Allem entfalten die in Armenien
ſtehenden proteſtantiſchen Miſſionare eine angeſtrengte
Thätigkeit und doch ſcheint man noch immer
nicht der Noth Herr zu werden. Einen Einblick
in dieſe Noth und Hülfe gewähren folgende Auszüge
aus Privatbriefen

Die Miſſionsfrauen S. und B. widmen ihre ganze Zeit
einer Veranſtaltung für Frauenarbeit. Jn Der Stadt
werden 330 Frauen mit Nähen und 10 mit Stricken
beſchäftigt. Weitere Hunderte wären froh, wenn ſie auch
Arbeit bekommen könnten für 2 Piaſter im Tag ſo viel
vezahlen wir aber hier wie überall können nur
diejenigen berückſichtigt werden, die völlig mittel und hilflos
ſind. Mehr als 3000 Hemden und Beinkleider und 163
Paare von Strümpfen ſind ſchon angefertigt und vertheilt
worden, es giebt aber immer noch Tauſende, die ſeit der
Zeit der Megeleien ihre Unterkleider nicht wechſeln konnten.
381 Matratzen und 395 Decken, theils neu gemacht, theils
gebraucht gekauft, ſind weggegeben worden. Das Bedürfniß
an Bettzeug iſt ſehr groß, kann aber nicht befriedigt werden.
Viele waren dankbar für ein Stück Bodentuch oder Teppich
zum Drauſliegen, oder ein Stück Zeug zum Zudecken. Auf
den Dörfern waren die Ausſichten für die Baumwollinduſtrie
dieſen Winter ſehr gut. Aber das Blutbad fand ſtatt gerade
zur Zeit der Ernte. Wo die Baumwolle ſchon eingeheimſt
war, wurde ſie mit der übrigen Beute ſortgeſchleppt. Jn
vielen Fällen wurde ſie ſogar vom Felde weggenommen.
Die Spinnräder und Webſtühle wurden zuſammengeſchlagen
oder gexaubt. Trotzdem ſind noch einige vorhanden, und
unſere Miſſionsfrauen haben etwa 2000 Pfund Baumwolle
vertheilt zum Spinnen und Weben, wofür die Frauen dann
bezahlt werden. Man giebt auch Wolle aus, läßt Strümpfe
ſtricken, bezahlt die Arbeit und verſchenkt die Strümpfe an
die Aermſten. Für dieſen Zweig der Arbeit haben wir im
ganzen 1030 türkiſche Pfund ausgegeben. Wir würden ihn
ſehr erweitern, wenn wir mehr Geld hätten.

Einer der ſchwierigſten Fälle iſt P. mit ſeinen 43 zum
Theil großen AußenDörfern. Die Türken und Kurden
haben ſie auf die allerentſetzlichſte Weiſe behandelt. Wer
kant, verläßt den Ort. Jeden Tag kommen ganze Scharen
von bedürftigen Dorfbewohnern zu uns, um Unterſtützung
durch Geld oder Brot zu erhalten ſie brauchen zu dieſer
Reiſe im Winter 2—6 Tage. Dieſe Arbeit, die von der
göttlichen Vorſehung auf uns gelegt worden iſt, iſt fehr
mühevoll und aufreibend. Das Geld, daß man uns ſchickt,
betrachten wir als heiliges, uns anvertrautes Gut und ver
walten es mit großer Sorgfalt Was uns am aller
meiſten angreift, das iſt der Anblick des unſäglichen Elends,
zu deſſen Linderung wir ſo wenig thun können. Die Mehr
zahl der gegen 1500 Getödteten waren Männer mit Frauen
und Kindern, die auf ſie angewieſen waren. Hier giebt es
halbnackte Frauen und Kinder ohne einen rothen Heller,
von denen viele in behaglichen Verhältniſſen gelebt hatten,
die ſogar theilweiſe den ſog. beſſeren Klaſſen angehören,
und die jetzt umherirren und nach etwas ſuchen, um ihren
Hunger zu ſtillen. Bei ihnen wie bei vielen anderen
handelt es ſich nicht nur darum, wie ſie durch den Winter
kommen können, ſondern es liegt überhaupt eine dunkle und
yoffnungsloſe Zukunft vor ihnen. Schicken Sie uns
Herren Geld als Sie können und mit dem Geld Jhre

ebete.

Provinz und Ugegend.
Halle a, S., 15. Mai. Bei dem geſtrigen

Preiscorſo, veranſtaltet vom hieſigen Touren
Club „Wanderer“ aus Anlaß deſſen Banner-
weihe und 5. Stiftungsfeſtes erhielten werthvolle
Preiſe: Eislebener Velocipedelub mit 13,8
Punkten (eine Bowle aus Majolika und getriebenem
Silber) den erſten Preis, Leipziger Radfahrerverein
„Diana“ mit 13,2 Punkten (einen ſilbernen Humpen)
den zweiten Preis, Sangerhäuſer Radfahrerclub mit
13 Punkten (eine Stutzuhr) den dritten Preis und
der Deſſauer Radfahrerverein mit 11,4 Punkten
(ein Trinkhorn) den vierten Preis.

Weißenfels, 13. Mai. Jn der heutigen
Stadtverord netenſitzung ergriff vor Eintritt in die
eigentliche Tagesordnung Hr. Bürgermeiſter F a lkſon
das Wort, um Aufklärungen über die Heute erfolgte
Verhaftung des bereits im 22. Jahre in ſtädti
ſchen Dienſten ſtehenden Stadthauptkaſſen
buchhalters Würfel zu geben. Derſelbe hatte
ſich bereits am 13 und 14. Januar ohne jeglichen
Grund aus ſeiner hieſigen Stellung entfernt, war
jedoch wieder zurückgekehrt und hatte am 15. Jan.
ſeine Amtsgeſchäfte voll und ganz wieder aufge
nommen. Als Grund ſeiner Entfernung nahm man
plötzliche Geiſtesgeſtörtheit an, heute muß man jedoch
über dieſen Fall anders urtheilen. Jn der am 15.
Januar ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverord
neten trat unſer Herr Magiſtratsdirigent beſonders
warm für Würfel ein, um ſo mehr, als eine da
malige Reviſion keinerlei Mißtrauen gegen denſelben
harte aufkommen laſſen. Heute ſpricht nun der
Hr. Bürgermeiſter ſein lebhaftes Bedauern aus, für
den ungetreuen Beamten ſeiner Zeit ſo eingetreten
zu ſein. Es ſei feſtgeſtellt worden, daß Würfel die
abgeſondert von der Stadthauptkaſſe verwaltete,
unter beſonderem Decernat ſtehende ſtädtiſche Leih
amtskaſſe um ca. 2400 Mk. betrogen und durch
geſchickte Manipulationen es verſtanden habe, ſeine
Betrügereien zu verdecken.

pondent“ vom 17. Mai 1896.

Thale, 14. Mai. Ein recht tragiſches
Geſchick hat in den letzten Jahren die Familie
des Roßtrappenwirthes, Herrn Sonntag, heim
geſucht. Nach verſchiedenen harten finanziellen und
familiären Schickſalsſchlägen beabſichtigte Herr S.
am 15. Mai nach Goslar überzuſiedeln. Sein
25 jähriger Sohn, der erſt kürzlich on der Marine
entlaſſen iſt, weilte ſeitdem im väterlichen Hauſe.
Vor etwa 6 Tagen entfernte er ſich von dort, nach
dem er noch an einer fröhlichen Familienfeier
theilgenommen, und die Eltern glaubten ihn auf
einer längeren Harzpartie begriffen oder auf Beſuch
bei Verwandten. Am Montag Abend nun wurde
der junge Mann in der Tiefe eines Abhanges nahe
der Herzogshöhe bei der Treſeburger Chauſſee von
ſeinen eigenen Geſchwiſtern als Leiche aufgefunden
Die Stelle, wo die Leiche liegt, iſt ſehr ſchwer und
nur mit Lebensgefahr zu erreichen, ſo daß ein Un
glück als vorliegend angeſehen werden muß.

4 Magdeburg, 15. Mai. Durch das Hoch
waſſer ſind nach der S.Ztg. aus dem ſtädtiſchen
Hafen für etwa 60000 Mark Holz weggeführt
worden. Den Schaden der geſchädigten Firmen
dürfte wohl die Stadt zu tragen haben.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 17. Mai 1896.

Jm Einkommenſteuer-Veranlagungs-
oder Berufungsverfahren hat die zu dem
Zwecke der Beweisaufnahme erfolgte Entziehung
der Geſchäftsbücher auf längere Zeit vielfach
zu berechtigten Klagen der Gewerbetreibenden Anlas
gegeben. Der Finanzminiſter hat deshalb verfügt,
daß unter allen Umſtänden die Einſichtnahme und
Prüfung der vorgelegten Bücher mit möglichſter
Beſchleunigung zu erledigen iſt. Durch eine
auf Grund der Bücher in geeigneten Fällen anzu
fertigende Aufſtellung der in Betracht kommenden
Einnahme und Ausgabepoſitionen kann vielfach die
Vorlegung der Bücher ſelbſt entbehrlich werden.

Für diejenigen Regimenter, denen es in
Folge ihrer Betheiligung an den Kämpfen 1870/71
laut kaiſerlicher Cabinetsordre geſtattet war, aus
Anlaß der 25 jährigen Gedenkfeier ihre Fahnen
bezw. Standarten, ſobald ſie entfaltet wurden
mit friſchem Eichenlaub zu ſchmücken, iſt mit
dem vorigen Sonntage, dem 10. Mai, dieſe Zeit
beſonderer Auszeichnung verſtrichen. Zum letzten
Male wurden daher auch am Sonnabend oder
Sonntag bei allen in Betracht kommenden Truppen
theilen die Feldzeichen noch einmal mit grünem
Eichenlaub geſchmückt und dabei ſeitens der Regi
mentskommandeure auf deren Bedeutung hingewieſen

Für die neugeſchaffene Landwirthſchafts
kammer der Provinz Sachſen ſollen an
Beiträgen für die Zeit bis 1897 des
GrundſteuerReinertrages zur Erhebung kommen.
Zu dieſen Beiträgen werden aber nicht alle Land
und Forſtwirthe herangezogen, ſondern nur
diejenigen, welche zu einem GrundſteuerReinertrage
von mindeſtens 90 Mk. oder im Falle rein
forſt wirthſchaftlichen Betriebes zu einem Grundſteuer
Reinertrage von mindeſtens 150 Mk. veranlagt
ſind. Die Hebeliſten werden bereits von den
Behörden aufgeſtellt.

Zur Erleichterung des diesjährigen
Pfingſtverkehrs wird im preußiſchen Staate
bahnverkehr und im direkten Verkehr mit anderen,
die gleiche Beſtimmung annehmenden Bahnen die
Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten von
kürzerer Geltungsdauer, welche am Freitag, den
22. Mai d. J., und den folgenden Tagen gelöſt
werden, bis einſchließlich Donnerstag, den 28. Mai
d. J, verlängert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens
an dieſem Tage bis um 12 Uhr Mitternacht
einſchließlich angetreten und darf nach Ablauf dieſes
Tages nicht mehr unterbrochen werden.

Wie wir hören, hat der hieſige Männer
Turnverein vom Wächterſchen Garten vor dem
Klauſenthore Terrain zur Anlage eines Sommer-
Turnpkatzes erworben. Der Kaufpreis beträgt
1600 Mark für den Quadratmeter wurden von der
Verkäuferin mit Rückſicht auf den ſympathiſchen
Zweck des Ankaufs nur 65 Pf. in Anrechnung ge
bracht.

Jm „Tivoli“ findet heute eine außer
ordentliche Generalverſammlung ſämmtlicher
Fechtſchuklen des Deutſchen Kriegerbundes im
Kreiſe Merſeburg ſtatt. Die Tagesordnung lautet:
Gründung eines Fechtverbandes zum Zwecke der
Schaffung eines Waiſenhauſes für den
Kreis Merſeburg. Wir verfehlen nicht, mit
Rückſicht auf das erhabene Ziel den Beſuch der
Verſammlung allen Fechtſchulmitgliedern ganz be
ſonders an's Herz zu legen.

Beobachtungen, die man alltäglich auch an
hieſigem Orte an den Kindern auf ihrem Schulwege
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machen kann, laſſen es angemeſſen erſcheinen, die
Aufmerkſamkeit der Eltern im Intereſſe ihrer Kinder
auf die Schulmappe zu lenken. Es iſt für die
Geſundheit der Schulkinder nicht zuträglich, wenn
ſie ſich weite Wege mit einer Maſſe von Schul
büchern ſchleppen, ganz beſonders aber dann nicht,
wenn, wie es auch hier geſchieht, dieſelben unter dem
Arme, vder in einer Art von Klemmſchraube ein
geſpannt in einer Hand, oder in einer Taſche am
Arme getragen werden. Durch dieſe einſeitige
Jn anſpruchnahme erlahmen die Schultermuskeln,
und die geſammte Wirbelſäule nimmt eine ſchiefe
Haltung an; allerdings gleicht ſte ſich nach dem
Ablegen der als Gewicht wirkenden Bücher wieder
gaus, aber durch die tägliche, mehrmalige Wieder
holung kann doch eine ſchädliche Wirkung ſchließlich
nicht aushleiben. Ueberdies werden die Finger
muskeln durch das lange Tragen ſo ermüdet, daß
ſie kurze Zeit nachher zum Schreiben ſchlecht zu
gebrauchen ſtnd. Dieſen Uebelſtänden iſt ſofort
abgeholfen, wenn das Haus die Anweiſung der
Schule unterſtützt, daß niemals mehr Bücher und
Utenſilien mitgebracht werden dürfen, als gerade
gebraucht werden und durch die Einführung der
auf bem Rücken zu tragenden Schultorniſter. Der

Vortheil derſelben liegt vor Allem darin, daß die
Bücher ohne Anſtrengung beſchränkter Muskelgruppen,
ohne Krümmung der Wirbelſäule und ohne Be
hinderung der Athmung, welche letztere jedesmal
ſtait hat, wenn viel Schulbücher unter einem Arme
getragen werden, nach der Schule gebracht werden
können. Die durch das Tragen des Torniſters be
dingte Vorwölbung der Bruſt kann nur dazu
beitragen, den Bruſtkorb zu weiten und die Athmung

Zu fördern. Weit mehr nun als der Knabe bedarf
das Mädchen bei ſeinem zarteren Körper der Pflege
und Schonung, und deshalb ſollten nicht nur die
Knaben, ſondern vor allem auch die Mädchen,
wenigſtens die kleineren im Alter von ſechs bis
neun Jahren, angehalten werden, nur mit Torniſtern
zur Schule zu kommen, die größeren Mädchen aber
durch regelmäßigen Wechſel im Tragen der Schul
mappe Schädigungen ihrer körperlichen Entwickelung
möglichſt zu vermeiden ſuchen.

Für Gaſt- und Schankwirthe. Da
die Gaſt und Schankwirthe den Verkauf von
Getränken, Eßwaaren und anderen Genußmitteln
über die Straße an Sonn und Feſttagen vielfach
auch außerhalb der für das Handelsgewerbe frei
gegebenen Stunden ausüben und dadurch den
Kauflenten empfindlichen Schaden zufügen, iſt beſtimmt
worden, daß der von den Gaſt und Schankwirthen
Betriebene Verkauf „über die Straße als Ausübung
des Handelsgewerbes anzuſehen und demgemäß
an Sonn und Feſttagen im Allgemeinen auf die
für das Handelsgewerbe freigegebenen Stunden
zu beſchränken iſt. Die Regierungspräſidenten ſind
jedoch ermächtigt, den Gaſt- und Schankwirthen
auf Grund des S 105 e der Gewerbeordnung
an Sonn und Feiertagen den Ausſchank von Vier
und Wein vom Faß, in ſoweit nicht anderweite
polizeiliche Vorſchriften, insbeſondere ſolche über die
ußere Heilighaältung der Sonn Und Feſttage ent
gegenſtehen, unbeſchränkt zu geſtatten. Dagegen iſt
Der Verkauf von Branntwein, Wein und Bier in
Flaſchen, ſowie von Cigarren, Conditorwaaren,
Delikateßwaaren, Wurſt, kaltem Aufſchnitt u. dergl.

durch Gaſt und Schankwirthe, ſofern dieſe Waaren
nicht an Gäſte des Schanklokals zum Genuß auf
der Stelle verabfolgt werden, an Sonn und
Feſttagen nur während der für das Handelsgewerbe
allgemein freigegebenen Stunden zu dulden. Die
Lieferung zubereiteter Speiſen aus den Küchen der
Gaſt und Schankwirthſchaften in fremde Häuſer
fällt unter den Gewerbetrieb der Küche, iſt alſo
geſtattet.

Jn hieſiger Gotthardtsſtraße entſpann ſich am
Donnerstag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr eine
Schlägerei, welche durch den Fabrikarbeiter P.
hier, der mittelſt Fahrrad ohne Laterne in rückſichts
loſer Weiſe durch einen Trupp zurückkehrender
Ausflügler fuhr und einen derſelben empfindlich
anrempelte, veranlaßt wurde. Ein hinzukommender
Polizeiſergeant ſtellte die Ruhe wieder her und
notirte ſich den laternenloſen Radler zu ſtraf
mandatlichen Zwecken.

Unterhalb der Dammmühle ſtürzte geſtern
Nachmittag ein kleines Mädchen, die ihren Ball
ans dem Waſſer fiſchen wollte, kopfüber in die
Geiſelrinne und wurde von der Strömung ein
ganzes Stück mitgeführt. Kurz vor dem ſtädtiſchen
Brauhauſe zog ein Lohgerber das Kind wieder
aufs Trockene e

Oeffentliche Schöſfengerichts Sitz eng
vom 16. Mai.

1) Wegen Diebſtahls angeklagt erſchien der
Schulknabe Otto Jmmiſch, gebürtig aus Glauchau,
hierſelbſt in Pflege, 13 Jahre alt, ehelicher Sohn
eines zu Halberſtadt wohnhaften Handſchuhmachers,
noch unbeſtraft. Derſelbe iſt beſchuldigt und ge

ſtändig, am 14. April d. J. hier dem Meſſer
ſchmiedemeiſter Steger ein Meſſer geſtohlen zu
haben. Es iſt gegen ihn dem Antrage des Amts
anwalts entſprechend auf einen Verweis erkannt
worden.

2) Die ledige Schneiderin Eliſe Klarg Louiſe
Walther aus Krimmitſchau, geboren am 18 Jan.
1875, wegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtraft, iſt
angeklagt, im Juli 1895 zu Porbitz in der Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ver
ſchaffen, das Vermögen der verehel. Emilie Werther
dadurch um den Werth von 4 Meter Druckzeug
beſchädigt zu haben, daß ſie durch Vorſpiegelung
der falſchen Thatſache, ſie ſei von einer Landwirths
frau zu Schladebach mit der Abholung des Zeuges
für dieſe, welche es nachträglich bezahlen werde,
beauſtragt, bei der Werther einen Jrrthum erregte,
ſo daß dieſe die geforderte Waare der Beſchuldigten
übergah. Das Urtheil lautete wegen Betrugs auf
4 Wochen Gefängniß

3) Der Tapezierer Abolf Boullard, ohne feſten
Wohnſitz, gegenwärtig hier in Unterſuchungshaft,
geboren zu Linden- Hannover am 4 Juli 1871,
wegen Bettelns vorbeſtraft, iſt angeklagt, hierſelbſt
am Abend des 21. April d. J. durch mehrere
ſelbſtändige Handlungen den Polizei Sergeanten
Stein durch Worte beleidigt zu haben, dann
demſelben als einem Beamten, welcher zur Voll
ſtreckung von Geſetzen, von Befehlen und An
ordnungen der Verwaltungsbehörden berufen iſt, in
der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes durch
Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben, indem er ſtch,
als ihn Stein zur Wache ſiſtiren wollte, weigerte
mitzugehen, ſo daß ihn Stein nur mit Mühe fort
ſchaffen konnte und endlich mehrere junge Leute um
Beiſtand bitten mußte, und ſchließlich ihn mit den
Worten „Wenn ich wieder raus komme, ſeche ich
Dir den Stahl in die Rippen, dann ſteche ich Dich
todt“ mit der Begehung eines Verbrechens bedroht
zu haben. Vergehen gegen 88 185, 103, 241, 73
und 74 des Strafgeſetzb. Der theilweiſe geſtändige
Boullard iſt zu einer Geſammtſtrafe von 4 Wochen
Gefängniß verurtheilt und in Haft behalten worden.

Ans den Kreiſen Merſehnrg uns Kuerfurt,
n. Dörſtewitz, 14. Mai. Jn der Nacht zum

letzten Montag iſt in unſerm Dorfe an vier Stellen
verſucht worden, Diebſtähle auszuführen und
die Betroffenen haben es nur beſonders günſtigen
Umſtänden zu verdanken, daß ſie ſchadlos weg
gekommen find. Zuletzt ſcheinen die Spitz
buben den Einbruch in der Schenke verübt zu
haben, wo ſie, vielleicht ärgerlich über ihre Miß
erfolge, die Fenſter ſo rückſichtslos einſchlugen, daß
ein Knecht erwachte und die Langfinger verſcheuchte.
Allem Anſchein nach hat ſich die Sippe von hier
nach Knapendorf begeben und dort den bereits er
wähnten Hühnerdiebſtahl ausgeführt.

s Altranſtädt, 14. Mai. Unſer Poſt
beſtellbezirk wird die Ortſchaften Altranſtädt,
Groß und Kleinlehna, Piſſen und Rodden umfaſſen.
Die Verbindung wird nicht wie früher an
genommen mit Bahnhof Kötſchau, ſondern mit
Großlehna hergeſtellt werden. Der zu Regenzeiten
recht ſchlechte Weg nach Bahnhof Großlehna wird
nun wohl das Kreuz der Briefträger werden.

8 Freyburg, 14. Mai. Von einem plötz
lichen Tode wurde die 18 Jahre glte einzige
Tochter des Landwirths A. in Pödeliſt dadurch
ereilt, daß ſie nach übermäßig ſchnellem Laufen
eiskaltes Waſſer getrunken hatte. Nach nur
zweitägigem Krankenlager verſchied das bedauerns
werthe Mädchen unter unſäglichen Schmerzen.

(Aus vergangener Zeit.) Am 18. Mai 1871
wurde der endgiltige Friedensvertrag von der franzöſiſchen
Nationalverſammlung in Verſailles mit 440 gegen 98
Stimmen angenommen. Die bittere Pille wurde durch Reden
verſüßt, in denen Gott und die Welt zum Zeugen angerufen
wurde dafür, daß Frankreich an dem Kriege unſchuldig ſei.
Thiers hob die Wichtigkeit der deutſchen Zugeſtändniſſe be
treffs des erweiterten Rayons von Belfort hervor. Schließ
lich blieb der Nationalderſammlung nichts übrig, als dem
Vertrage zuzuſtimmen.

Milistäriſches.
Deutſchland. Für den Bau von Torpedo

booten hat die deutſche Marine Verwaltung einen Wettbe
werb in der Conſtruction veranlaßt und von den neuerdings
vom Reichstag bewilligte Bauten dieſer Art zwei an die
Germaniawerft in Kiel übertragen, während bislang ſämmt
liche Torpedoboote von Schichau gebaut ſind. Die neuen
Boote werden nach der „Köln. Volksztg.“ kleiner ſein als
die bisherigen, ſollen aber durch die Einrichtung beſonderer
Waſſerrohrkeſſel bedeutend leiſtungsfähiger ſein, indem eine
Geſchwindigkeit von 25 Knoten erreicht wird. Evenfalls
wird, indem ein neues Stahlmaterial zur Anwendung gelangt,
das Gewicht des Schiffskörpers ſich verringern und das Boot
eine günſtigere Form erhalten. Jm militäriſchen
Intereſſe ſoll es erwünſcht ſein, wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt, daß die Grenzaufſichtsbeamten
Ober Grenzeontrolleure und Grenzaufſeher bei Ausübung
ihres Dienſtes auf Fahnenflüchtige fahnden und dieſe, falls
ſie betroffen werden, vorläufig feſtnehmen. In dieſem Sinne
iſt von den Miniſtern Anordnung getroffen worden. Um
Zweifel über die Befugniſſe der Grenzaufſichtsbeamten zur

Vornahme dieſer landespolizeilichen Verrichtungen und über
die Strafbarkeit des ihnen hierbei etwa geleiſteten Wider
ſtandes auszuſchließen, ſind ſie inſofern zu Hilfsbeamten
der Landespolizei beſtellt worden.

Verslſchte
Gorbereitungen zu den Krönungsſeierlich

keiten.) Aus Petersburg ſchreibt man: Zur Ver
theilung an das Volk während des Volksfeſtes auf dem
Chodyuskoje Pole ſind bei einem Moskauer Wurſtfabrikanten
über 400000 geräucherte Würſte mit einem Geſammktgewicht
von über 5900 Pud beſtellt worden. Vor einigen Tagen
ſind dieſe Würſte von einer eigenen Commiſſion in der Fabrik
beſichtigt und für tauglich befunden worden. Die Stadt
Moskau wird ſämmtliche zur Zeit der Kaiſerkrönung in
Moskau anweſenden Truppen bewirthen und davei jedem
Soldaten zum Andenken ein Majolikaſervice zum Geſchenk
machen, beſtehend aus Supvenſchüſſel, Teller und Becher,
welche mit dem Moskauer Wappen (ber heilige Georg mit
dem Drachen) und der Jnſchrift: „Zum Andenken an die
heilige Krönung,“ verziert ſind.

Gei der Torpedoexploſion in Friedrichs
ort) ſind, wie nach Beendigung der Aufröumungsarbeiten
auf dem demolirten Torpedoſchießſtand feſtgeſtellt iſt,
5 Torpedos verloren gegangen. Der Geſammtſchaden an
Torpedos, Hilfsmaſchinen und Drücken beträgt etwa
150000 Mk. Es wirb ein vergrößerter Neubau in Angriff
genommen.

Die Hebungsverſuche) des am 11. April im
Fahrwaſſer der Jahde in den Grund gebohrten Torpedo
boptes „8. 48* haben bis jetzt kein nennenswerthes Er
gebniß Habt. Da das Boot nun ſchon faſt fünf volle
Wochen im Waſſer liegt, iſt wenig Ausſicht vorhanden, es
wieder in brauchbaren Zuſtand zu verſetzen, ſelbſt wenn
es noch ohne Sprengverſuche gehoben werden ſollte.

(Zu den Krönungsfeierlichkeiten in Moskan)
treffen die Gäſte bereits ein. Der Emtr von Buch urg
hat unter den Gefchenken für den Kaiſer auch zwei prächtige
Pferde hiecharoiſcher Raſſe mitgebracht.

(Jm Oftſeebad Ahlbeck) ſteht nach dem „Berl.
Tagebl. das große Hotel Seeblick in Flammen.

Franz von Leubach) hat nach der „Augsb. Abd.-
Ztg.“ dieſer Tage bei dem zuſtändigen Pfarrer Pater Klingl
von St. Bonifaz ſeinen Austritt aus der katholiſchen
Kirche erklärt.

Eine verheerende Feuersbrunſt) wäthete bei
Glogan in der Kolonie Waldvorwerk. Von achtzehn Be
ßtzungen brannten fünfzehn vollſtändig nieder. Die Beſitzer
ſind nur ſehr wenig verſichert. Die 78 Jahre alte Aus
züglerin Becker erſtickte im Rauch.

Gon einem Maſtbaum zermalmt) wurde am
Mittwoch Abend gegen 7 Uhr vor dem Grundſtück Yorkſtraße

in Berlin ein Angeſtellter der Elektrizitätswerke
„Union“, Namens Hoffert. Dortſelbſt ſollte eine Säule der
elektriſchen Bahn um zwei Meter bei Seite geſchoben werden
und wurde zu dieſem Zweck eine neue Säule aufgeſtellt.
Beim Beſteigen derſelben ſtieg trotz wiederholten Verbotes
der 22 jährige Arbeiter Hedde auf eine gegen den Maſtbaum
gelehnte Leiter, um an der Spitze des Maſtes eine Arbeit
vorzunehmen. Jn dieſem Moment ſchlug der Maſtbaum
um und begrub H. unter ſich, deſſen Kopf total zertrümmert
wurde. Die Leiche wurde nach dem Schauhauſe gebracht.

(Die Unterſchleife, welche der Apotheker
Heim) als Vorſitzender des Vorſchuß Vereins zu Schwabach
ſich hat zu Schulden kommen laſſen, betragen über eine
Million Mark. Heim, der ſich vergiftete, hat, wie jetzt
weiter bekannt wird, einen Brief hinterlaſſen, der die Auf
ſchrift trägt: „Nach meinem Begräbniß an den Aufſichtsrath
des Vorſchußvereins zu ſenden Dieſer Brief iſt nun an
die angegebene Adveſſe geſandt worden. Jn dem Schreiben
theilt Defraudant mit, daß er in den letzten Wochen eine
Zuſammenſtellung der von ihm veruntreuten Gelder vorge
nommen habe. Zugleich ſoll der Brief Angaben enthalten,
auf welche Weiſe Heim das dem Verein von Tauſenden
von Perſonen anverkraute Geld vergeudet hat. Auch ſoll
in dem Schreiben das Geſtändniß enthalten ſein, daß er
Heim, dem Kaſſirer Damasko ein langſam wirkendes
Pflanzengift beigebracht habe, um ihn zu beſeitigen und
ſchließlich alle Schuld auf den von ihm Gemordeten lenken
zu können.

Gerliner Gewerbe Ausſteklung.) An den
Kaſſen der Ausſtellung wurden am Himmelfahrtstage Billets
an 31 000 Perſonen vekauft. Dazu geſellten ſich die durch
die Dampfer und Eiſenbahnen verkauften Karten, ſodaß die
Geſammtzahl der zahlenden Beſucher ſich auf rund 45 000
beziffern dürfte.

Erfurt, 19. Mai. Eine harte, aber zweifellos
gerechte Strafe verhängte die Strafkammer heute über
einen Verleumder. Der Baumſchulen Secretär Paul
Gärtner zu Weißenſee reichte im September v. J. bei
der hieſigen Staatsanwaltſchaft eine Eingabe ein des
Jnhalts, daß zwei Einwohner von Weißenſee als Zeugen
in einem gegen ihn ſchwebenden Beleidigungsprozeß vor
dem Amtsgericht in Weißenſee einen Meineid geleiſtet
hatten. Der Staatsanwalt unterſuchte die Sache näher
und ermittelte die vollſtändige Haltloſigkeit der Anzeige, die
mit einer Frivolität ohne gleichen erſtattet worden war
Die beiden beſchuldigten Leute ſind vollſtändig unbeſcholten,
was in der heutigen Beweisaufnahme zur Evidenz nachge
wieſen wurde. Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Verkeumder eine Gefängnißſtrafe von I Jahren und
2 jährigem Ehrverluſt. Das Urtheil des Gerichts lautete
auf ein Jahr Gefängniß und Publikation des
Urkheils.

Ein entſetzklicher Unglück sfalh ereignete ſich
gelegentlich der Anweſenheit des Weihbiſchoſs Dr. Gleich
aus Breslau in dem Dorſe Piſchow, wo der Biſchof die
Firmung ſpendete. Der Bergarbeiter Simon Niſta war
dabei, einen nicht losgegangenen Mörſer zu unterſuchen.
Plötzlich explodirte das Geſchütz und zerſchmetterte Niſta
die Hirnſchale.

Seine geſunde Familie ins Krankenhaus
gebracht) hat der Pianoforteſabrikant Vf. in Berlin.
Der Mann erſchien zunächſt am Montag mit ſeinem 18-
jährigen Sohne Max, der zwei rote Flecke im Geſicht hatte,
in der Anſtalt, erklärte, daß der junge Mann durch und
durch krank ſei, und erlangte auch deſſen Aufnahme. Vor
geſtern erſchien Pf. mit ſeiner Frau, die er ganz in Watte
und Betten eingepackt hatte, und bat um ihre Aufnahme,
da ſie ſich ſchwer vergiftet habe. Unterdeſſen hatten die
Aerzte den Sohn unterſucht und gefunden, daß er ganz ge
ſund iſt. Man erkannte nun, daß der Fabrikant in Geiſtes
krankheit verfallen war, und behielt nun ſtatt ſeiner
Familie ihn ſelbſt in der Anſtalt.



Ein moderner Diogenes) hat ſeine „Tonne“,
der beſſer geſagt, ſeinen „Hut“ im Vergnügungspark der
Berliner Gewerbe-Ausſtellung, und zwar in der
Welt Muſik, aufgeſchlagen. Es iſt der WurzlSepp,
eine in München allgemein bekannte Perſönlichkeit, deren
vberbayeriſche Grobheit vor einiger Zeit ſogar der Prinz
Regent Luitpold an ſich erproben mußte. Wurzl-Sepp,
eine Erſcheinung in langem, ſchneeweißen Bart, mit einem

eigen Hut auf dem Kopfe, bereitet einen Enzianſchnaps,
den ſich der alte Herr viel zu gute thut. Bei der

lesten Vogelwieſe in München trat der leutſelige Prinz
Regent mit ſeinem Gefolge zum WurzlSepp heran und
krank einen Schnaps. Scherzend meinte der hohe Herr
e Du WurzlSepp, früher habe ich ihn beſſer bei dir

n!“ Grob erwiderte der Enzianverfertiger: „Du
ſt villeicht, ſür di wird an extra Wurſcht gebrat'n

ans dir nit paßt, brauchſt nit zu mir z'komma!“ Sprach
es, verſchwand und war nicht mehr zu bewegen die Ent

igungen des lachenden Prinz Regenten entgegenzu

(Her Kanal zwiſchen dem Baltiſchen und
rzen Meer.) Der ehemalige franzöſiſche Miniſter

Aeußern Floudens iſt mit zwei Jngeneuren in Peters
g eingetroffen, um den Bau des Kanals zwiſchen dem

ſchen und dem Schwarzen Meer, von Riga bis
u führend, in Angriff zu nehmen. Der Kanal ſoll

en aufgebracht ſein.
(Einen guten Witz) machte dieſer Tage ein unter

n ten „Peterburſhez ſchreibender Mü arbeiter der
Wr.“ Er erzählt, er habe neulich im Zolldepartement

r t gehebt und ſich darüber gewundert, daß in jeder
S ilutig des Departements ein beſonderer Waſchtiſch
aufgeſtellt ſei. „Wozu Haben Sie denn ſo viele Waſchtiſche 2“
fragte er einen Beamten. „Das iſt doch ſehr einfach ver
ſetzte dieſer, „was auch in den Zollämtern vor ſich gehen

g. wir hier im Departement waſchen uns die Hände
(Ein Verſehen beim Exerziren.) Nach den
t b. Neueſt. Nachrichten wurde bei den Landwehr-

en im Lager Lechſeld beim Geſchützexerziren ſtatt des
nlichen Verbrauchspulvers aus Verſehen prismatiſches

ver verwendet. Von drei Geſchützen wurden die Rohre
und ein Sprengſtück über 100 Meter weit

Ein Mann erlitt Verletzungen.
Die Königin im Kloſter.) Wie das „Mainzer

Journal“ meldet, iſt die Herzogin von Braganza, Wittwe
des verſtorbenen Königs von Portugal, in das Kloſter der
Benediktinerinnen zu Solesmes eingetreten. Die Herzogin
atte ſich in der leßten Zeit in Mainz aufgehalten.

(Berhafteter Hochverräther) Wie das
Leinziger Tageblatt“ erſährt, wurde in Freiburg in Baden

der Buchbinder Jacobi verhaſtet, gegen welchen die Unter
Fuchnng wegen Hochverraths und wegen Majeſtätsbeleidigung,
Legangen gegen den Deutſchen Kaiſer, eingeleitet iſt. Die
Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit mehreren vor
einiger Zeit in Baden vorgenommene Hausſuchungen wegen
anarchiſtiſcher Umtriebe. Die Angelegenheit wird, wie das
Blatt Hinzuſügt, vorausſichtlich in kurzer Zeit durch das
Reichsgericht entſchieden werden.

Die Entwicklung des Zündnadelgewehrs) als
Militär und Jagdwaffe veranſchaulicht eine Sammlung, die
Der gegenwärtige Beſitzer der Waffenfabrik Nikolaus v.
Drehyſe in Sömmerda dem Kaiſer zum Geſchenk
gemacht hat. Der Kaiſer hat laut Kabinetsordre vom
T. d. M. dieſes hiſtoriſche Geſchenk mit Dank angenommen
nd der Ruhmeshalle in Berlin überwiesen.

(Druckfehlerteufel.) Den Wilddieb erblicken
nd anlügen war für den Oberfbrſter ein Moment.

Ver ſichern gsweſen.
Wie neulich die Provinzial Städte Feuer -Sozietät, ſo

giebt auch die LandFeuer-Sozietät des Herzogthums
Sachſen hierſelbſt ihre Verwaltungsergebniſſe für das Jahr
895 jetzt bekannt. Danach hat die Anſtalt beim Jmmobiliar
einen Zugang von 365 Gehöften mit einer Verſicherungs
uemene von 9 980510 Mk. und beim Mobiliar einen ſolchen

n

von 2700 Verſicherungen mit einem Verſicherungsbeitrage
von 13 663 820 Mk. zu verzeichnen. Mit dieſen Zugängen
waren Ende 1895 bei der Sozietät 96812 Gehöfte verſichert
und 54660 MobiliarVerſicherungen regiſtrirt. An Beiträgen
wurden für 1895 1290237,46 Mk. L Proz. erhoben.
Der erzielte Ueberſchuß belief ſich auf 171 745,93 Mk. Für
gemeinnützige Zwecke (Beihilfen zur Anſchaffung von Feuer
ſpritzen 2c, Prämien wegen Ermittelung von Brandſtiftern
2e. und Bauunterſtützungen) ſind 33 123,08 Mk. verausgabt
worden. Brände haben im vorg. Jahre 485 (100 mehr als
1894) ſtattgefunden, für welche die hohe Summe von
1431610,77 Mk. 1,54 Proz. der durchſchnittlichen Ver
ſicherungsſumme zu vergüten war Das Vermögen der
Sozietät beläuft ſich auf 611472 06 Mk.

Ates Bäderz d Sommerferſchen.
Teplitz-Schönau, 11. Mai. Veſſer, als es die ver

läßlichſten und bewährteſten Wetterprognoſen vermöchten,
drängt uns das ſeit einigen Tagen herrſchende prachtvolle
Maienwetter die Ueberzeugung auf, daß es mit der un
günſtigen Jahreszeit für heuer wohl endgiltig vorüber iſt
und die Sommerſaiſon in ihre vollen Rechte tritt. Die
Vegetation trachtet nun auch ſichtlich, das Verſäumte nach
zuholen, und alles prangt in üppigſter Blüthe. Dieſer Um
ſchwung in der Witterung macht ſich naturgemäß auch in
der bereits recht lebhaft werdenden Curſrequenz in erfreu
licher Weiſe geltend ein Umſtand, der in der in immer
kürzeren Pauſen erſcheinenden Curliſte beredten Ausdruck
findet. Da bei uns bekanntlich auch im Winter die Cur
gebraucht wird, und namentlich im März und April nach Aus
weis der Turliſte bereits eine ſtattliche Anzahl von Curparteien,

die in Rückſicht auf das noch kühler Wetter zumeiſt in den
Bädern Wohnung nehmen, ſich der Badecur unterzogen
hat, hat der erſte Wechſel der Curparteien daſelbſt ſchon
ſtattgefunden. Ein beachtenwerthes und gewiß erfreuliches
Moment iſt in dem Umſtande zu erblicken, daß in erſter
Reihe bereits zahlreiche Stammgäſte unſeres Curortes,
zum Theil auch gus ſehr weiter Ferne eingetroffen ſind,
welche alljährlich Teplitz aufſuchen und hier einerſeits
die Eur als Vorbeugungsmittel gebrauchen, anderſeits in
der landſchaftlich reizenden Gegend die langentbehrte Er
holung und Erfriſchung von dem Drucke der beengenden
Luft der Großſtadt ſuchen und finden. In erſterer Be
ziehung gewährt übrigens unſer Curort, der, abgeſehen
von den immenſen Opfern, welche die Stadtverwaltung all
jährlich für ſeine Erhaltung und äußere Verſchönerung
bringt, jederzeit ſeine Schwerkraft in die unerreichte Heil
kraft ſeiner Thermen legte, eine Bequemlichkeit, welche den
Bädergebrauch zu einem möglichſt angenehmen geſtaltet.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Viel genannt wurde dieſer Tage die dem Dichter Rich ar d

Voß gehörige Villa Frascati bei Rom. Von einem Beſuche
des ihnen ſeit Jahren bekannten Dichters zurückkehrend,
wurden der Herzog von SachſenMeiningen und ſeine
Gemahlin von vermummten Räubern angehalten und mußten
ſich durch Opferung ihrer Baarſchaft loskaufen. Wenn auch
die Banditen ſchnell ermittelt und verhaftet wurden, ſo
erregte es doch großes Auſſehen, daß ein ſolcher Ueberfall
unmittelbar vor den Thoren Roms geſchehen konnte, und
die Sicherheit der Campagna erſcheint in recht trübem Lichte
Ein eigener Zufall nun fügte es, daß zu derſelben Zeit, da
das Ereigniß ſtattfand, ein neuer Roman von Richard
Voß in Druck ging, deſſen Handlung eben auf jenem Boden
ſich abſpielt, welcher der Schauplatz des Raubanfalles war.
Natürlich nimmt der Roman auf jenes Abenteuer keinen
Bezug, immerhin aber iſt es intereſſant, aus den farbenreicheu
Schilderungen des Dichters dieſen Schauplatz kennen zu
lernen. Jn der Deutſchen Romanbibliothek“ (Stuttgart,
Deutſche Verlags Anſtalt) erſcheint der feſſelnde Roman
unter dem Titel „Villa Taverna“.

Reneßte Nachrichten.
Berlin, 16. Mai. (H. T. B) Der Geſetz

entwurf über die Handelskammern iſt
nunmehr von der Regierung zurückgezogen worden.

Würzburg, 16. Mai.
übermenſchlicher

(H. T. B.) Trotz faſt
Anſtrengungen der Feuerwehr,

welche durch die geſammte Mannſchaft verſtärkt
wurde, iſt der Dachſtuhl des Reſidenz-
ſchloſſes im Zeitraum einer Stunde ein voll
ſtändiger Raub der Flammen geworden.
Die Flammen verbreiteten ſich, begünſtigt durch die
Aenderung des Windes, auch auf die Gartenſront.
Jn dieſem Theile des Schloſſes befinden ſich die
großen Kunſtſchötze, darunter der Kaiſerſaal mit den
Fresken von Tiepolo, das Stiegenzimmer u. a. Um
5 Uhr 30 Min. ſtürzte der Dachſtuhl über dem Kaiſer
ſaal in ſich zuſammen. Damit hatte aber auch die Wuth
der Flammen ihren Höhepunkt erreicht. Schon
vorher war es der freiwilligen Feuerwehr mit Hülfe
der Dampfſpritze gelungen, auf der Stadtſeite des
Schloſſes das um ſich greifende Feuer auf den
Mittelbau zu beſchränken. Es gelang von da aus,
auch an die Gartenſeite heranzukommen, ſodaß um

ge6 Uhr das Schloß als gerettet betrachtet werden
konnte. Das Feuer iſt durch das Ausbrennen eines
ſog. ruſſiſchen Kamins ausgekommen. Den kunſt-
vollen Kronleuchter im Stiegenhauſfe konnte man noch
rechtzeitig herablaſſen. Leider iſt ein Theil der
Fresken durch das eingedrungene Waſſer verdorben.
Abends 10 war die Feuerwehr noch mit dem Ad
löſchen des Brandheerdes beſchäftigt

Madrid, 16. Maaß. (H. T. B.) Die überhebenden
Artikel der amerikaniſchen Blätter, welche behaupten,
die Verurtheilung der an Bord des „Competidor“
verhafteten Amerikaner würde unfehlbar einen Krieg
mit Spanien herbeiführen, rufen in ganz Spanien
die größte Erregung hervor. Jn hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen iſt man jedoch davon über
zeugt, daß die Angelegenheit ohne jeden kriegeriſchen
Zwiſchenfall erledigt werden könne.

Bsärſen-Berichte.
Halle, 16. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1009 Ag net
Weizen, ruhig, 151--156 Mk., feinſter märkiſcher ber

Notiz Rauhweizen 149 155 Mk
Roggen, ruhig 125 128 Mk.
Gerſte, Bran-, 140--160 Mk., feinſte bis 172 Mark

Futter 117 128 Mk.
Hafer, beſſer, 133--140 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96-—-98 Mk. Doge

mais 117—-136 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Bietoria, 130 143 Mk.
Preiſe für 1090 Kg netto,

HKümmel, ausſchl. Sack Mk. Stsrke, einſchl.
Faß, Halleſche grima Weizen 3400--36 00 Mk., nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 bis
38,00 Mk. Linſen 16--32 Mk. Bohnen 23 24 Mk.

Mohn, blan, Mk., grau Mk.Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-13,00
Roggenkleie 925 bis 10,00 Mk. Welzenſ alen
9,00--9,50 Mk. Weizengrieskleie 9,00 --9,50 We
Malzkeime, helle, 9,00--9,50 Mk., dunkle 800 8,75
Mk. Oelkuchen 9,00--10,00 Mk.

Malz 26,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 45 75 Mk.
Petroleum 21,50 Mk. Solaröl 0,825/80 18,50 Wert.
Spiritus, 10000 LiterSroz., feſt, Kartoffel- mit 60

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,70 Mk., Rüben- Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 18,00-19,00 Mk.

Die diesjährige Grasuntzung und zwarAnzeigen
Kür dieſen Theil übernimmt die Rebactton

im Bublikum gegenüber keine Verantwortung

J S 97Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Merſeburg Band XX,

Blatt 953, auf den Namen des Bäckermeiſters
Friedrich Auguſt Peuſchel und deſſen Ehe
Fran Exilie geb. Walker zu Merſeburg
eitrgetkragene, zu Merſeburg. Teichſtraßze
Nr. 10, belegenen Grundfücke, Wohnhaus

mit Anbau und Ställen (Krtbl. 6, Przl. 679 40),
ie Plan 734, Krtbl. 6, Przl. 21, und Acker
b. Przl. 696/6, ſollen auf Antrag dest

ſtReſtaurateurs Guſtav Waſſermann zu Merſe
Kurg als Vormund der Anna Amanda Frieda

tſchel zu Merſeburg, geboren am 25. Mai
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter

den Miteigenthümern
An 41. Juli 1896, vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte an Ge
richtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
Fzwangstveiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1,53 Thlr. Rein
erkrag und einer Fläche von 31,05 a zur

dſteuer, mit 619 Mk. Nutzungswerth zur
udeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
Fchlags wird
Am 13. Juli 1896, vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Werſeburg, den 10. Mai 1896.
MWtigl Amtsgericht, Abtheilung II.

W Eine große nenmelkende
Kuh mit dem Kalbe ſteht

zum Verkauf
VReipiſch Nr. I.

Eine melkende Jiege, ſowie ein Fox
Lerrter, 1 Jahr alt, zu verkaufen. Zu er
ſeggen in der Exped. d. Bl.e

ger

1) an dem Abhange und auf dem Wieſentheil
des fr. Burkhardt'ſchen Feldplans vor dem
Klauſenthor, einſchließlich der Hartobſtnutzung
daſelbſt,

2) desgleichen die Grasnutzung auf der Obſt
plantage hinter der Gehölzſchule am Klauſen
thor,

3) desgleichen am Uferrande des Gotthardts
teiches vom Pulverthurm nach dem Feld
ſchlößchen,

4) desgleichen die des Teichuferrandes vom
Teichwege bis zur Zſcherbener Grenze, ein
ſchließlich der Obſtnutzung der darauf
ſtehenden Birnbäume,

5) die Kleenutzung auf der älteren Obſtplan
tage an der Zſcherbener Grenze und

6) die Kleenutzung auf der neu angelegten

e daſelbſt,o

Sonnabend den 23. Mat er.
vormittags 10 Ahe,

im unteren Rathhausſaale hierſelbſt unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg. den 16. Mai 1896.
Die Oekonomie- Deputation.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung der Wallendorſfer Ge

eindewieſeg ſoll
Dfemnetag dem 26. Mat d.

vormittags 10 Uhw,
an Ort und Stelle unter den im Termin be

e

kannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Sammelplatz: Gaſthof zu Wallendorf.
Der Genteindevorſennd

Königlich preußiſhe Lollerie

Den Spielern der verfloſſenen 194. Lotterie
bleiben ihre bisherigen Looſe

von 10. 29. Mat er.,
abends 6 Vhre,

zur Abnahme reſervirt.
Denjenigen, welche zur 1. Klaſſe 195.

Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mk. und Abſchnitten
440 Mk. (auswärtige Beſteller haben

10 Pf. Porto beizufügen) ſchon von heute
as zu Dienſten

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe
verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom
el. Mat er. ab.

Merſeburg, den 10. Mai 1896.
Der Königliche Lotterie Einnehmer

Schröder.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung der Wallendorfer

Kirchen Wieſen ſoll
Dſenstag den 26. Mai d.

vormittags O Vhw,
im Gaſthof zu Wallendorf unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Wallendorf, den 15. Mai 1896.
Der KirchenReudaut.

Montag d. 18. Mal a. e.
verſteigere ich im hieſigen

BRatheügeller
nachmittags 1 Ahr:

Meyer's Converſalions-Serikon,
vollſtändige vierte Auflage, 18
Zände (ſehr gut erhalten, wie
nen).
Ferner

nachmittags von 2 Ahr an:
1 Fartie fertige Zerren-Anzüge,
1 Fartie Knöpfe, Zeſätze 2c.,
1 Sopha und 1 Kommode.

Gegenstände aller Art zur
Bitversteigerang werden bis
Montag Vormittag 10 Uhr am
genommen.

F. FIörkImüäte,
gerichtlich vereideter Taxator.

Rother Brückenrgin I habe ein kleines
Logis, ſofort oder 1. Juli beziehbar, an kinder
loſe Leute zu vermiethen.

Jarkius Thomas
Zwei Länferſchtueine ſtehen

zum Verkauf
Clobiglauerftraße 30.

Jch bitte die geehrten Kaufliebhaber ſich

Eine freundliche Schlafſtelle
offen Sehmaleftraßze 7. I.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen Oberburgſtraße 5.

M enzu vermiethen und ſofort zu leges
Schmaleſtraßze 7.

unr an mich zu wenden. Karl Bäßzler.
kleine abgeſchloſſene Wohnung fürGeſucht zwei Damen. Aeußere Stadt,

hübſche Lage bevorzugt. Näheres
Karlſtraßze 12.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt
an einen Herrn ſofort zu vermiethen

Dammſtenßze 12.

Kartoffeln verkauft O.



1500000 Mark
Stiſtungs und Jnſiitutsgelder ſind zur Aus
leihung pro 1896/97 zu beliebigen Terminen
R J auf Acker disponibel.

B. J. Baer, Bankgeſchäft.
Halberstadt.

7200 z.werden zur 2 2. Stelle hinter 4800 Mk. auf
ein Hausgrundſtück in beſter Lage Merſeburgs
zu leihen et Werth 21000 Mk.

G. Höfer, Roßmarkt 8.
TTWohnhans in Schkopan mit Garten, gr.
Scheune, Stallung f. 2 Pferde, I Morgen
Wieſe und Hausplan ſofort getheilt oder im
Ganzen zu verkanfen oder zu verpachten.
Auskunft wird ertheilt

Merſeburg, Halleſche Straße 21.

Junge Jtaliener Hühnertreffen e den 18. d. M. hier ein.

A. Pfeilk,
Gaſthof zum goldenen Hahn.

Pa Magdeburger Sauerkrant,
e den im Geſchmack, nur noch einige Tage

Walther Bergmann,
J. J. Weerholdt's Nachf.

Spargel,
täglich friſch geſtochen empfehlen in hochfeiner
Qualität Nütkehel e Taubineamm,

Lauchſtädter Straſze.
Verkaufsſtelle bei Herrn R. Otto Wir

Sehr gute Speiſekartoffeln
ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

h Klauſe.
anarg Hoofer
Hötel u m Palebaum.

G Miederlage
der Weingroßhandlung von Jo
haunnes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i /Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreifen.

e Gro ßeAnswahl

Schuh und Stiefelwagren
zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grosse, Schuhmachermſtr.

Breiteſtraße Ne. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und ſauber.

Alle Flecken
entfernt man raſch und ſicher aus Kleidern,Wäſche c. durch Dr. Maſon's Flecken
vder Tintenfſtift. Allein zu haben bei
Wilh. Kicelteh, Drogerie.90600666

Stachelbeertörtchen
empfiehlt

Gust. Schönberger jun.

90990990600
Trommeln

für Vereine, Schüler und Kinder in großer
Auswahl.

Beſtandtheile und ſämmtliche Repa
raturen werden ausgeführt in der

Muſtkinſtrumentenhandlung

von Hugo Becher.

e

Specialitätge
gen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, e h
Paraſiten auf Hausthieren 27.

ſucht. Seine Merkmale ſind:

rMüeneln

Sehtr

irrt S anneng werth Es tödtetn U
übertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Jn
ſecten und wird darum von e Kunden gerühmt n ge

Name geagert
Jn Mersehbhurg bei Herrn R. Punmne.

Panl Göhlseh.
K. Handroel'sA. Moſfinamm (Apotheke).J. So e Jnh.: Bernh. Werner.

die Der ſtegelte Flaſche, 2. der

WWV w.

Weagenbeſchwerden
Meinen doran leidenden Mitmenſchen gebe

e ich gern unentgeltlich Rath und Auskunft,
wie ich davon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. penſ. Förſter,
Pömbſen, Poſt Niebeim (Weſtfalen).

Emgillirt hin ſſchaftsartilel

Schmaleſtr. 29 B. Becher.

00000006000000
ZvenriNeſtles Kindermehle

aus beſter Schweizermilch zubereitet. 69
Guſtav Schönberger jun. 9

6999202922999000
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonntag früh 9 Uhr
G Speck unehben. De

F. Pilſener.
Kaiſer Wilhelmshalle.

Sonntag den 17 Mai
große muſikaliſche Unterhaltung

Anfang Nachwittag 4 Uhr.

Weintraube.
Honnkag von Nachmittag 3 r a an

Ballmusik.
Es ladet freundlichſt ein

F. Räöciel.
Wühelmsburg,

Heute Sonntag

Taubenauskegeln.
Vier ff. W. Kuhbkage.

93er Wachenheimer,
ſehr empfehlenswerther Tiſch und Botwlen
Wein, garantirt naturrein,

à Fl. 55 Pf.,
beitOFl. a52Pf, bei25Fl. A50Pf.,
ohne Glas, empfiehlt

Markt 5. Paul MNäther.
Schlachte heute en Sehweim und ver

kaufe von Montag früh an

frische Wuvst.
E. VumkKe, Johannisſtraße 19.

Ein fletßiges ſauberes Mäd-
chets für alle häuslichen Arbeiten
wird zum I. oder 15. Juni bei

Näheresguten Lohn geſucht.
in der Exped. d. Bl.

IKmapencdiorf?!
Sonntag den 17. Mai, von nachmittags

3 Uhr an Bursehentanz.Hierzu laden freundlichſt eindie jungen Varſhre Gaſtwirth Fritzſche.

Gaſthof Vallendorf.
Montag den 2 und Dienſtag den 3. Feiertag

S Pſingsthbier,
Hierzu laden ergebenſt ein

die Pünmgstgesellsehafsé.
Fr. Melma.

Eonntag von 8 Uhr an
Speckkuchen.

H. L amge.

Fillig! Sperialität: Fillig!

DoutsoherKriegorbund.

(Corporation.)
Deutſche KriegerFechtanſtalt.

Ausserordentliche
General -WVersawmiung

ſämmtlicher Fechtſchulen im Kreiſe Merſeburg
Sonntag den 17. Mai er.
nachmittags punkt 4 Ahr,

im vol.Tagesordnung:
Gründung eines Fechtverbandes zum Zwecke

der Schaffung eines Waiſenhauſes für den
Kreis Merſeburg.

Alle Mitglieder der deutſchen Kriegerfecht
ſchulen werden gebeten, zu dieſer wichtigen
Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen.

Ahbe mee punkt s Uhr
Theater- Abend

zum Weſten der Waiſen
verſtorbener Soldaten.

Müller mm FIIIGv.
Schwank in 3 Aufzügen von Alexander Elz.

Freunde und Anhänger unſerer, nur der
Barmherzigkeit gewidmeten Beſtrebungen ſind
uns herzlich willkommen.

Beſondere Einladungskarten werden nicht
ausgegeben. Programm am Eingang.

Nach dem r Tänzchen.
Der Schulleiter ter o Oberfechtſchule 2135.

Gesang-Veroſa

o a tgee
hält Sonntag den 17. Mali,
abends 8 Uhr, in den Räumen
der „KeiehsKrone“ ſeine
Abendunterhaltung

mit Wänzehen
ab. Der Vorstand

Goldener Hahn.
Täglich ſrügehem Anſtich

Würzhburger (Bürgerbräu),
Merseburger (Pilſener).

P Feil.
Gaſthof zum goldenen Stern.

Morgen Montag

5 Schiachtefest.
Feldſchloßchen.

Sonntag den 17. Mai ladet zur am
mag ilks freundlichſt ein

A. Kiüegs er.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Sonntag den 17. Mai, abends 8 h
Familienabend

im Amgartem,
Anſprache des Herrn Cantor Haupt über e

„Eine edle Frauengeſtalt aus der Reformations
zeit“. Declamationen des Herrn Selle,
Vortrag kleinerer und größerer Geſänge für
Männer und gemiſchten Chor.

Hierzu werden unſere Mitglieder und deren
Familien freundlichſt eingeladen. Gäſte ſind
willkommen. Der Vorſtand.
Die deutſche Lutherſtiftung,

gegründet im Lutherjahre 1883 unter dem
Allerhöchſten Protectorat Sr. Majeſtät, des
Kaiſers und Königs Wilhelm I, zu dem
Zwecke, um hilfsbedürftigen Geiſtlichen und
Lehrern zur Erziehung und Ausbildung
befähigter Kinder Beihilfen zu gewähren, hat
in den 13 Jahren ihres Beſtehens eine
außerordentlich ſegensreiche Thätigkeit ent
faltet. Nicht blos mancher Wittwe iſt die
Sorge um die Erziehung ihrer Kinder
erleichtert, ſondern auch manchem 2h im
Amte befindlichen Geiſtlichen oder Lehrer iſt
die Möglichkeit gegeben worden, bei einer
reichen Kinderzahl einem beſonders beſähigten
Kinde die Vorbildung zu einem beſſern
Fortkommen im Leben zu gewähren. An
Nothſtänden oft dringlichſter Art fehlt es
nicht; und es wird durch die Wirkſomkeit
dieſer Stiftung in der That eine Dankesſchuld
abgetragen für den Segen, der vom evan
geliſchen Pfarrhaus und Lehrerſtand in unſer
Volk ausgegangen iſt.

Da in dieſen Tagen der Bote die Jahres
beiträge für unſern Merſeburger Zweigverein
einhoken wird, ſo richten wir die herzliche
Bitte an unſre bisherigen Mitglieder um
möglichſt reiche Beiträge, u unſre übrigen
evangel. Mitchriſten um möglichſt zahlreiche
Betheiligung an dieſem geſegneten Werke
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft nimmt ger
entgegen

Der Vorsesamck.,
Martius. Stöcke. Teuchert.
Werther. Keller. Schultze

Ba
am 17. und 18. Mal, nach-
mittags 4 Vhr, im Schloss-
gartensalon. Am Montag
den 18. bei gutem Wetter

Gartenconcert.
Die uns gütigſt zugeſagten Eſz u. Back

wanren bitten wir an den Bazartagen zwiſchen
11 und 1 Uhr direet in den Schloßgartenſalon
zu ſchicken.

Verſammlung
der hder Tabakarbeiter

Dienstag dem 49. Maß,
abends s Vin der „Reichskrone“.
Tagesordnung.

Vorlegung der Vorſchriften über Kranken
meldung und Krankenaufſicht.

Das Erſcheinen s Mitglieder iſt noth
wendig. Der Voratamd.

Hoffiſcherei.
Heute Sonntag früh

Speckkuchen.Kindern ertheilt Anterricht
in Handarbeit. Näheres

Rotherbrückenrain 2, II.
Zum Verkauf von Zuckerwaaren ſ. m. N.

gelegentl. der Sommerfeſte auf den Nachbar
orten ſuche

einige ſaubere ehrl iche Frauen
bei bei gutem Verdienſt C. Rotssg.

Ein Hausdienerzum 1. Juni,
ein Kellnerlehrlinge guter Familie zum 15. Juni e Juli er

geſucht.

Hotel zum halben Mord
Ein Dienkmädchen

ſucht zum 1. Juli
Frau r Kademaekaev,Weiße Mauer 13.

Kin fleißiges ehrliches Rädchen

von 16-17 Jahren wird zum 1. Jult geſucht
Lindenraſze 2.

Ein anſtändiges Mädchen als

Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht

Gotrhardtsſtrafze 38, T.

Der heutigen Nummer liegt eine
Beilage des bekannten Paraſitologen Konetzkg
Fritſchi in St. u wig Shaß. bei

Redaction, Druck und Verlag von Th. Röoßner in Werſeburge
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so alle Arten ſchwarz, weiß und gemnſtert,
gediegenſte Crefe ler Gewebe für

Braullleider,

Straßenkleider.
Grölolder Soidehang alle a.

B. lIan kenne.
Leipzigerſtt. 5.

Erfurt.

Apolda.

Jeng.

Muſter unentgeltlich

npſehlen in größter Auswahl

Rerſebhurg.

Naumburg.

Rudolſtadt.

Stiefeletten, Hausschuhe, Promenadenschuhe
von den billigſten bis zu den feinſten Sorten.

Schaftſtiefeln, Strand- und Touriſtenſchuhe,
Kinder und MädchenSchnür- und Knopffſtiefeln.

Großes Lager in brau
e

men Schuhen und Stisſfeln.
ßeparaturen werden billig unch sohnell besorgt.

Warnung n haumwollenen Tricotagen, welche grade Dr.

amRekorm Baumwol- Neun
verdrängt vollstäandig die Wollunterkleidang und die Shirting- Ober-
hemden, da sie Keinen ihrer Nachtheile hat. Sie reizt die Haut nicht
und läuft absolut nicht ein. Se üst weselh, war net
Sehbranfegsam, s Sehr porös und äumgs erst dewew-

z Baſe umd hälligern als W ollwäsehe- Jeder mache einen
S Nur eekat, wenn jeges Stück nebenstehenden Stempel
Alenige Niederlage in Merseburg bei

O.

Es werden häufig die nach dem alten Verſfakewen her-
Lahmann ihrer

Schädlichkeit wegen so streng verwirft wned welehe aueh neh n Besa re Cür Wolle PMietem, unter der irreſährenden Bezeich-nung Wer Dr. am oder „Beſforma- Bau wolle Kleſcung an
geboten. Man heaehte, ges le eente Waare in Hersebuarg ars
wehes za bei obiger Firma zu haben ist.

S

andauerſ ſtraße 7err. 13 Ferr. r Ferr. red.
h. a Ct. Chinae, Rad. S

ächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen
i mit V orltebe das ſeit 30 d berühmte

Sinteirent ation, ſchafft en und geſundes

er el 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.I. Pr. ne zum eigen Schwan,
err. carb.
H. Viol.

I Cale. carb. 11 Sacch. Lact. 19 Natr.

Speiſekartoſfeln,
Futterkartoffeln

Habe noch große Poſten zu billigſten TagesHreiſen abzugeben Ed. Klan
Fleiſche der

Dürkopp's Fahrräder
ſind allen voran!

nd werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
on keiner Concurrenz erreicht.

Gke e aufmerkſam.Härkopp's Original-

rm 2 RStufenftro e

r 5 r I.Dürkopp's Nähmaschinen
d die Großartigſten und mache ich ganz be

s auf Wir o R geht

S Sohn macher- Mascohine

verſehen wird.

werden, wodurch d

Seiner hygieniſchen Vorzüge wegen

ſollte auch in Familien, welche auf Erſparniſſe wenigerangewi len ſind, Kathreiner's Malzkaffee Verwendung
finden. Derſ ſelbe, von hervorragenden Vertretern der

Wiſſenſchaft als hygieniſch werthvolles Product an
erkannt, wird nach einem patentirten Verfahren
(D. R.-P. Nr. 65300) hergeſtellt.
darin, daß das eigenartig zubereitete, ſorgfältig ge
röſtete Malz e Jmprägnation mit einem aus dem

Kaffeefrucht in den Tropen gewonnuenenExtrakt mit Gerrch und Geſchmack des Bohnenkaffee 8

Jn Salge dieſer Fabrikationsmethode kann Kathreineris Malzkaffee nicht nur für ſich allein getrunken,
ſondern auch als Zuſas zum o hnenkaffee verwendet

eſſen Ge ſchmack voller und angenehmer und das Gelrent geſünder wird.

Das Fabrikat kommt ächt nur in plombirten
Packeten mit der Firma Kathreiner'sFabriken, München, in den Handel.

Dieſes beſteht

Malzkaffee

tigerSittne2 e ue dingungen zu ver

B. r empfiehlt
gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk.
Damen CordPantoffeln von —,38 Mk. an.
Ki

50 r er
Knaben Sti efeln SDamen Promenaden Schuhe 3,77

Zeugſchuhe 1,70n Sti efeletten 450 x t
Herrenund alle anderen Sorten Schuh und Stiefel

neren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Man und Repa

raturen ſchnell und gut.

Garten n. Ba lkonmöbel

i t in großer Auswahl zu billigſten
Eiſenhandlung will Pursehe

Reumarkt A. II.
n c n--53n]2m2nènSereeòeè2e-JEntölrer Cacao in zu 60unter daulich!

Timpes Nähregeav, S
der beſte Erſatz bes Kaffee für Rer

vöſe, uührt wie Eti, ſchwmeckt köſt-lich, ift billiger als alles Aehnliche
S VPor. 59 u. 85 SPf bei

Fr. Sehrether, Conditor,
Ken Drog.,Da Leumarkt. Drog

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Aufl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müller über das

r e uDu LFreizusendung für I. i. S

Curt Röber, Braunsehweig-

Die

u. Beerenweinkelterei
von

arl Rerfurth, Gröſ,
empfiehlt

Whannisbeerwein, weiß u. roth, à Fl. 80 Pf.
Stachelbeerwein à Fl. 80 Pf.

Heidelbeerwein à Fl. 65 Pf.
Apfelwein à Fl. 35 Pf.Selbſt erbaut. Eigne Plantagen.

haben bei Edt Hickethier, Merſeburg.

Sruchhbancdagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Susſorten, Leibbinden, Geradehalter lenkt

A. Pralll, Burgſtraße
Repargture werden gut und ſchnellausgeführt.

W ar ern,
trocken und in Firniß gerieben, zum Anſtrichvon Fußböden, nern Senſtern, Wagen,
Maſchinen e. in tadelloſer Qualität und

billigſten Preiſen.
Da0. Fritz e's

Borusteinfussdodenlack,
raſch trocknend und hohen Glanz erzengend.

Copalla e. Lederlaek.



e

I

en
W

„I. u II. Et.Leipzigerstr. 94, part. in den ersten Städten
Deutschlands.

grosse Verkaufshauser 3 d

In ganz Deutschland anerkannt als willig Sste u. eeIkSte

VöorLaufshäuser. et Vöraufshäuser.rung Kleiclerstoffe, Seidenwaaren, Weiss waaren, Segen
Nürnere c. fertige Wäsche, Möbelstoffe, Teppiche, Berlin
wasseidort. fjgohclecken,Portierenstoff, Garcinen etc. etc. Ter

Feilhronn. Chemnitzä Dresden.Pforzheim.
Bamboerg. Kommt von jetzt ab, um die grossen Läger bis Pfingsten zu räumen, zu Plauen i. V.

Speler. San re hen viigen Preisen Zwiokau.
g f zum Verkauf.Freſburg i. B. Durch den gemeinschaftlichen Finkauf mit meinen 30 gleichnamigen Augsburg

St. Johann Geschäften bin ich in der Lage, meiner verehrten Kundschaft Preisvor- Regensburg.
Köln a. Rh. theile zu bieten, wie es Keiner Concurrenz mm ögläceh. Würzburg.

m Streng reelle Bedienung Wiesbaden.I. So meicdier, e Kaiserslautern
ete. ete.

Karlsruhe i. B.
MannheimFrankiart a. M. IIaIIe, Leipzigerstr. 941, part, I. und i. tage

e a S eWe h Se re S 8 ewerden verkauft während der Erweite oKalitäten
J gämmtliche Bestände in fertigen Herren- unck Knaben-Garcleroben.

Gomplete Herren-Jackett- und Rockanzüge. in Ausführung wie NMaasssachen, von 9 N. an.
Herren-Paletots, Joppen, Jacketts, sowie bestbewährteste Arbeſter- Garderoben u. s. W.

Tünglings-, Knaben-Anzüge, Jacketts, Blousen und Hösohen, letztere das Stück von G F. an.
en Man veaehte düe d uglagen im den Schaufensterm.

witz, Mersehburg, Entenplan 3, pt. u. II. Etage.
e e S e

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

die alsvon VI. Golcdisteim, burg, Roßmarkt Nr. G.

Hugo Hartung,
WII7, Mersebaurg,

BRossmarlt I.

aus dex abV L IGMI, ILEIPZIG-PLAG
Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflleferanfen.

Bleganteste, praktischste W ägehe, a
Von Leinenwäsehe nicht zu unterscheiden.

Billiger als der Waschlohn Ieimemer Wäsehe.

M J Jedes Stück trägt den Namen

4 und die Handelsmarke mVorrälhig in NMerseburg bei Otto Senulize e Sohn Paul S e
Volkmann Ogear Donmer 5 re Sey er. In Laucha a.

R

garant. reine Seide, e
Mtr. von M. 1,75 am.

Besonders schön ausfallend und gern gekauft S

Marke „Röntgen“ S
m Preise zu Mk. 3,50,

e dS e en e e e e e Hierzu eine Beilage.
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